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1018. Stiftungs-Jahr des Klosters der Bcnedictiner- Nonnen von Sonnenbarg im 
Pusterthale. Karze Geschichte dieses Frauenmünsters. Sinnacher Beiträge z. Gesch. 
der bischöfl. Kirche Sähen und Brixen, II. Band, 231». 

1382. Wie das Gotteshaas Sonnenharg lange Zeit ehe gewesen ist, che Puchen- 
stein erbaut worden, dabei eigentlich au merken, dass daa Schloss Puchenstein keine 
Gerechtigkeit hat, über des Gotteshauses Leute von Sonnenbarg, and wie der König 
Heinrich Urtheil ertheilt bat wider Puchenslein. Missiv-Bnch (des Klosters Sonnen- 
burg) was sich mit dem Cardinal Nicolai Cusan und der Äbtissin Verena von Stuben 
zugetragen. — Unter diesem Titel bewahrt das Brixner Archiv ein Orginal Ms. ent- 
haltend alle Händel des Klosters Sonnenburg mit dem Cardinal, geschrieben von den 
Nonnen selbst, wahrscheinlich den Aebtissinnen, 482 Seiten in Kleinfolio oder Gross- 
quart, leb werde die Quelle immer nur mit dem Titel: „Missiv-Bacb des Klosters 
Sonnenburg" und mit der Seiten-Zahl citiren. 

1382. Bötzen. Herzog Leopold von Oesterreich, dem die Aebtissin von Sonnen- 
burg ihre Handvesten und Briefe zar Bestätigung vorlegte, mit der Klage über den 
Bischof Friedrich von Brixen, dass ihr und ihrem Convente und ihren Leuten von der 
Veste Buchenstein aus Unbilliges und Unrecht geschehe, fordert den Bischof von 
Brixen auf, ebenfalls Recht and Briefe vorzubringen. Sonnenburger Urk. S. 22. 

1418, Samstag Ocali. Sonnenbarg. Kundschafts-Aussage , was eine Frau 
(Aebtissin) zu 8onnenburg and ihr Gotteshaus zu Rechtens hätten, von Gerichts wegen 
auf der Abtei, zu Wengen and in E n n eb e r g und auch von der Vogtei wegen. 
Sonnenburger Urkunden p. 20. NB. Abtei, Wengen and Ennenberg waren drei Gerichte, 
welche zu Sonnenburg gehörten. Ueberhaupt drehte sich der ganze Streit zwischen 
der Abtei Sonneuburg und dem Hochstifte Brixen um die Gerichtsherrlichkeit Über 
diese drei Gerichte. Die Bischöfe von Brixen, als Gerichtsberren von Pucbcnstein, 
wollten auch über Abtei, Wengen und Ennenberg ihren Stab aasdehnen, und bedräng- 
ten dcsshalb das Frauenmünster Sonnenburg fast ohne Unterlass. 

1442, 29. Mai. Bischof Georg von Brixen und Verena, Aebtissin von Sonnen- 
burg, vergleichen sich über ihre Zwietracht wegen Abtei, Wengen und Enneberg auf 
drei Jahre. Original-Urk. im Brixn. Arch. 

1445, 26. Sept. Bischof Johann von Brixen belegt die drei Beneficiaten zu 
Sonnenburg mit dem Banne. Der Pfarrer zu St. Lorenzen hat den Auftrag, den 
Bann von der Kanzel zu verkünden, an allen Sonn- und Feiertagen. Sinnacher 
VI t 306. 

1446, 13. April, Brixen. Streit des Klosters Sonnenburg mit dem Bischöfe 
von Brixen, wegen der Oberherrlichkeit Pucbensteins über Enneberg. Urkunde bei 
Sinnach. VI, 306. 

1446, 29. Nov. Gabriel Prack, Richter zu Thum in Gader, erhebt Kundschaft, 
dass die Vogtei, das Gericht und dicBehütang der Kirchtage in Abtei 
und Wengen von jeher gen Puchen st ein gehört haben. Orig. Urk. im Brixn. Arch. 

1446, 1. Dec. Brixen. Anton von Thun, des Herzogs Sigmund von Oester- 
reich Commissär, erhebt zu Brixen Kundschaft, dass die Vo gt ei, Behütung der 
Kirchtage und das Gericht in Enneberg, Abtei und Wengen nach Pachenstein 
gehöre und nicht nach Sonnenbarg. Orig. Urk. im Brixn. Arch. 
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1417, 20. Jänner. Brixen. Erklärung des Domeapitels zu Brixen, dass et den 
Bischof Johann ermächtiget habe, auf Herzog S'gmund und dessen Hallte zu compro- 
mittifen, damit in den Streitigkeiten zwischen Brixen and Sonnenburg ein friedlicher 
Anstand auf sehn Jahre vermittelt werde. Orig. ürk. im Brixn. Arch. 

1447, 19. October. In Bnneberg. Anton von Thun erbebt neue Kundschaften 
über den Streit zwischen Brixen und Sonnenburg. Orig. Urk. im Brixn. Arch. 

1447,S. dementen -Tag, 23. Nov. Bötzen. Herzog Sigmund von Oesterreich vermit- 
telt den Abschluss eines Vertrages zwischen Brixen und Sonnenbarg aaf zehn Jahre. 
Die Vogt ei in Enneberg, Abtei and Wengen soll Brixen auf zehn Jahre nehmen, und 
dabei bleiben, jedoch ohne Bedrückung oder Mehrung der Lasten. Von der Malefis 
wegen, mag der Brixner Hauptmann ze Puehenslein nach dem greifen, der eine 
wahre Malefizthat verübe. Würde aber einer nur verleumdet in Malefiz Sachen, nach 
dem mag der Sonnenburger Richter greifen. Die von Sonnenburg sollen ohne Irrang 
richten, am Urbar, Eigen, Lehen, Zins, Zinsguter, Anleit, Geldschuld, Grand aud 
Boden. — Ueber alle Un z a c h t , die nicht Malefiz berührt, soll der Sonnenburger 
Richter richten, and halben Theil dem von Brixen jahrlich verraiten. — Item von 
Markstein wegen, soll der Sonnenburger Richter richten, ausser wo solches Ma- 
lefiz berührte, das soll dem Hauptmann aaf Pachenstein kand gethan werden. Orig. 
Urk. im Brixn. Arch. Missiv-Bach von Sonnenburg p. 30. 

1447. Uebergriffe der Bischöfe von Brixen and ihrer Amtleate in die Rechte 
des Stifts Sonnenburg. (Der Pfleger von Puchenstein Hess Hansen von Rost, Gerichtes 
Sonnenburg, fahen and binden und gen Puchenstein führen; auch Hess er dem Got- 
teshause Vieh von dem Hofe zu Seekirchen mit Gewalt abtreiben ; durch seinen Frohn- 
boten lieas er den Mair von Hof aas Enneberg gen Puchenslein entbieten, ihn fangen 
und gebunden ins Gefängniss werfen. Dasselbe that er dem Valtein Mülner zu Malen 
in Enneberg, ferner dem Peter von Zwischenwassern, and nahm drei Kühe und ein 
Kind, and gab ihm das Entrissene selbst aaf Befehl des Bischofs nicht heraas. Aach 
befahl er unser n armen Leuten aaf der Abtei 3 — 400 Haupt Kleinvieh gen Pachen- 
stein abzutreiben and wollte es nicht herausgeben , ausser gegen Erlag von 3 Da- 
eaten etc.) Missiv-Bach von Sonnenbarg p. 23. 

1448, 12. October. Puchenstein. Revers des Hans von Rost, dass weder er, 
noch sein Vater, Sohn oder irgend ein Anderer von seiner Verwandtschaft, die ihm 
durch Hans Mordax, bischöfl. Hauptmann in Puchenstein widerfahrene Einkerkerung 
weder an diesem noch am Hochstifte rächen werde, widrigenfalls er dem Hochstifte 
mit 1000 Ducaten verfallen sein soll. Karze Vorstellung etc. etc. Urk. M. M. 

1451, 22. März. Entscheidung eines Rechts-Streites über die Hocbalpe and 
den GrQnwald zwischen dem Stifte Sonnenbarg und den Thalieulen von Enneberg. 
Missiv-Bach von Sonnenbarg p. 38. 

1451, Juli. Enneberg. Auflauf der Enncberger gegen den Amtmann des Frauen - 
•Uftes 8onnenbarg, Ragant , wegen der Hochalpe. Missiv-Bach von Sonnen- 
barg. p. 46. 

1451, 20. Juli. Innsbruck. Herzog Sigmund von Oesterreich fordert von 
Peter von Rost, Gabriel Prack, Anton Mair von Hof, Dom. Mair von Rif, Erasm. von 
Plagal, Hans Rutsch, Ulrich Muliner von Z*ischenwasser, Anton Mair Obwegs, Mair 
Unterwegs, Erhart von Plaiken, Lienhart von Plaiken, and von der ganzen Camaun in 
Enneberg: 1. dass sie den Richter von Sonnenbarg, Ragant, der ihm abgezwungenen 
Eide entbinden, 2. das Kloster im Besitze seiner Alpe nicht beirren and 3. von dem 
nächstkünftigen Freitag über 8 Tage gen Innsbruck auf einem Rechtstage erscheinen 
sollen. Die Einberufenen gehorchten nicht, wendeten sich vielmehr während der 
Verhandlung mit Herzog Sigmund an den Bischof von Brixen (Cardinal Cusanus). Missiv- 
Bach von Sonnenburg p. 52. 

1451, 26. Juli. Innsbruck. Leonhard Wiesmayr, Erwählter zu Brixen, Jacob 
Dompro Ist, Conrad, Dechant zu Brixen, Lienbard Velscgger, and Heinrich von 
Lichtenstein, die Zeit Hauptmann zu Brauneck, Hippold, Spitaler za Sonnenburg, 
Erasm. Burgslallcr und Jörg Ragant, vereinigen sich, am den Beschwerden des Stif- 
tes Sonnenburg Über die Verletzungen des zwischen Sonnenburg and Brixen gc- 
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scblosrVnen Vertrags ddo. Bötzen 23. November 1447 durch neue Bestimmungen abzu- 
helfen. Missiv-Buch ron Sonnenburg p. 35. 

1452. Die Aebtissin von Sonnenburg berichtet an Herzog Sigmund von 
Oesterreich, dass die Ennebcrger, anstatt sich der Botzner-Entscheidung zu unter- 
werfen, Sigmunds Aufforderungen verachten, auch andere Sonnenburger Gotlesbaus- 
leute in ihr Bündniss ziehen und nun alle mitsamt „von Ewr fürstlichen 
Gnaden, als von meinem and des 0 d 1 1 e sn a u s es rechten Vogt und 
Herrn" lossagen, sich sn dem Gotteshause Brixen schlagen, welches sie nun zu 
Vogt anrufen und halten, das doch bisher nicht erhört ist. Missiv-Buch von Sonnen- 
burg p. «3. 

1452, 10. Mira. Botien. Wie die Streitigkeit »wischen den Enncbcrgern und 
Sonnenburg ze Bötzen entschieden wurde? „Die Enneberger sollten, sie alle, oder 
ihrer der Besten oder 6 — 8 mit voller Gewaltsam anstatt der andern vor der Aeb- 
tissin erscheinen, barhaupt, kniend, demüthiglich um Vergebung bitten, und geloben, 
solches nicht mehr zu thun. Der Sehaden , so dem Kloster darüber aufgegangen, 
sollte von 5 Männern nach Minn und Recht bestimmt werden. (Die Enneberger kamen 
aber in keinem Stücke nach.) Missiv-Buch von Sonnenburg p. «2. 

1452, 13. April. Brixen. Der Cardinal Nicolaus von Cuaa, Bischof von Bri- 
xen, fordert von der Aebtissin in Sonnenburg, von der Ladung, die vom Herzoge Sig- 
mund au einem Rechtstage gegen die Enneberger auf den Montag nach misericordia 
ausgegangen, abzustehen, und dafür einen freundlichen Tag, den er darum setzen 
werde, vor ihm einzugehen : es sei billig, dass sie Recht vor ihm nehme, als vor 
ihrem obersten Vogt, und obersten Richter; auch stehe ihr dies als 
einer geistliehen Person seines Bisthums an. Missiv-Buch von Sonnenburg p. 64. 

1452. Wie sich die Aebtissin von Sonnenburg gegen die Forderung des Car- 
dinala benahm. — (Sie berichtete die Zumuthung an die Räthe des Herzogs Sigmund, 
bat um Hilfe, und erklärte, sich vom Herzoge als ihrem Vogt und Herrn nicht 
drängen lassen zu wollen. Die Räthe gaben ihr die Weisung, dem Cardinal zu ant- 
worten, sie hätte die Sache an den Herzog als an den Lan d es f ü r s l e n und Vo<t 
des Gotteshauses gebracht. Der Cardinal entgegnete: Die Aebtissin sei nicht berech- 
tigt, die Sache in die Hände des Herzogs au geben; er, der Cardinal, habe sie zu 
schirmen. Missiv-Buch von Sonnenburg p. 65. 

1452, 28. Mär». Bötzen. Hersog Sigmund fordert die Leute in Enncberg, von 
denen er vernommen, dass sie seinen frühern Befehlen nicht nachgekommen seien, 
auf, am nächsten Montag nach inisericordia (24. April) vor ihm zu erseheinen, wo er 
dort in der Grafschaft Tirol sein werde, um sich der Aebtissin gegenüber zu verant- 
worten. Missiv-Buch von Sonnenburg p. 64. 

1452, 24. (?) April. Innsbruck. Herzog Sigmund verlängert den Ennebergeru 
den auf den Montag nach misericordia angesetzten Tag auf den nächsten Tag nach 
Christi Himmelfahrt. (Herzog Sigmund ignorirte nänili. h wegen des Kingriffs des 
Cardinais Cusanus den Ungehorsam der Enneberger, und gab vor, „auch er habe Ge- 
schäfte halber den Tag nicht einhalten können". Missiv-Uuch p. 66. 

14ü2. Brixen. Der Cardinal Nicolans von Cus. sendet den Meistor Gebhard 
und Michael von Wolkenstein und den Slettcnbeiger, Dommherrn zu Spovr, an die 
Aebtissin Verena von Sonnenburg, um sie zu bereden, den Cardinal nicht als Bischof 
von Brixen, sondern als päpstlichen Legaten zum Schiedsrichter im Streite mit den 
Ennebergern zu wählen; „er wolle sie und ihr Gotteshaus in geistlichen und welt- 
lichen Sachen mit grossen Gnaden bedenken; thät sie das nioht, So möchte grosso 
Kümmernis« daraus entstehen". Missiv-Buch p. 67. 

1452. Sonnenburg. Die Aebtissin Verena setzt den Herzog Sigmund über alle 
diese Zumuthungen und Forderungen des Cardinais in Kenntniss, beruft sioh auf ihre 
kaiserlichen and päpstlichen Privilegien: „die dem Bischof von Brixen an diesen En- 
den nichts zu gebiethen und keinerlei Gerechtigkeit einräumen", und bittet den Her- 
zog um Schirm. Missiv-Buch Sonnenburg p. 67. 

1452. Sonnenbarg. Die Aebtissin Verena theilt die vom Hofe erhaltene Ant- 
wort : das« sie ihrem Rechte nachfahren soll, indem Heraog Sigmund nicht gesonnen 
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■ei, seine Herrlichkeit and Vogtei sieb entziehen zu Imsen, dem Cardinal Cusanoi 
mit. Missiv-Buch p. 67. 

1452, Montag nach Gotthardt, 8. Mai. Brixen. Der Cardinal Cusanus eröffnet 
der Aebtissin von Sonucnburg, daaa die Enneberger ihre Klagen bei ihm als Vogt ein- 
gebracht haben, und dass er sieb ihrer annehmen werde, weil die Nonnen die Ver- 
schreibung, welche Herzog Sigmund zn den Zeiten des Bischofs Johann gemacht, in 
einem andern Sinne auslegen, als sie su nehmen sei. Missiv-Buch p. 71. 

1452, 16. Mai. Sonnenburg. Die Aebtissin Verena antwortet dem Cardinal, 
dass, da der Cardinal ihnen vorwerfe, aio nehmen die Verschreibang in einem fal- 
schen Sinne, sie gerne vor dem Herzoge als ihrem Landesfürsten und Vogte, von dem 
auch die Verschreibung herrühre, erscheinen wollen, um die Fragen entcheiden zu 
lassen. Missiv-Buch p. 73. 

1*52, 19. Mai. Innsbruck. Hersog Sigmund fordert die Eoneberger , welche 
der frühem Aufforderung keine Folge gegeben, auf 8. Johannes Tag su Sonnewenden 
Juni) auf einen Tag zu sich, zur Beilegang ihrer Streitigkeit mit Sonnenbarg. 
Missiv-Buch p. 73. 

1452, Mai. Brixen. Der Cardinal Cusanas fordert voo den Nonnen zu Son- 
nenburg die Beobachtung strengerer Clausur mit Androhung des Bannes für den Fall 
der Weigerung. (Sinnacher war nicht eut unterrichtet ; den Cardinal gelüstete nach 
der Vogtei des Stiftes Sonnenbarg, darum ersann er die Visitation , and drohte so- 
gleich mit dem Banne, um während der Abwesenheit des Herzogs Sigmund die Sache 
mit einem Schlage aar Entseheidung su bringen.) Sinnacb. VI, 368. — Handlung etc. 
im Brixn. Arcb. 47«. 

1452, 24. Mai. Brixen. Mahn- und Drohbrief, welchen der Cardinal Cnsanus für 
alle Klöster seiner Diöcese, namentlich für die Frauenklöster, ond wie der Erfolg zeigte, 
spcciell für das Kloster Sonnenburg, an die Domkirche an Brixen anschlagen liess. Er 
droht mit der Excommnnication, wenn sie die Reformation nicht bis zum Feste corporis 
Christi (8. Juni) annähmen. Origin. Urk. im Brixn. Arcb. 

1452, 24. Mai. Brixen. Der Cardinal Cusanos lässt den die Reformation der 
Klöster betreffenden in der Provincinl-Synode su Salzburg 10. Februar 1451 unter 
seinem Vorsitze abgefassten Bescbluss an dem Thore der Domkirche in Brixen an- 
schlagen, weil er erfuhr, dass in seiner Diöcese die Klöster die Reformation noch 
nicht angenommen. Er nennt diese Bekanntgebung nur einen Act seiner Nachsicht, 
da die zu Salzbarg bestimmte Frist zur Annahme lange schon verstrichen sei. Origin. 
Urk. im Brixn. Archiv. 

1452, 26. Mai. Sonnenburg. Die Nonnen von Sonnenburg geben dem Herzog 
Bericht über die Drohbriefe des Cardinais, and bitten um Schutz und Hilfe. Missiv- 
Buch von Sonnenburg p. 85. 

1452, 26. Mai. Sonnenburg. Die Aebtissin Verena von Sonnenburg berichtet 
dem Herzog Sigmund, sie hätte sich dem Zudringen des Cardinais Cusanus in Betreff 
einer geistlichen Ordnung fügen müssen ; sie bitte aber den Herzog als Vogt und 
Landesfürsten um Gotteswillen, er möge sie nicht ganz der Willkür des Cardinais 
preisgeben; die Reformen sollen nur stattfinden dürfen nach des Herzogs oder seiner 
Räthe Mitwissen, damit das Stift in seinem Stande gelassen und nicht gestört werde. 
Missiv-Buch p. 86. 

1452, 30. Mai. Sonnenburg. Die Aebtissin Verena bittet den Herzog Sigmund 
um Verwendung beim Cardinal Cusanus, damit die angedrohten Processc und Penen, 
die mit Frohnleichnam beginnen sollten, aufgeschoben werden. Missiv-Buch p. 87. 

1452, 2. Juni. Innsbruck. Die Räthe des Herzogs Sigmund ersuchen den 
Cardinal Cusanus, die Nonnen von Sonnenburg mit Penen und härteren Strafen nicht 
zu bekümmern bis zur Rückkehr des Cardinais in seine Diöcese. (Wann ihr dann ins 
Land kommt, müget ihr mit ihnen vornehmen, was zu ihrer bessern Ordnung gedei- 
hen mag, denn wir sind gar nicht entgegen, dass das Stift in besseres Wesen ge- 
bracht werden möge.) Missiv-Buch p. 88. 

1452, Juni. München. Der Cardinal Cusanus schreibt an die Nonnen von Sonnen- 
burg: ,,ad instantiam illustrissimi domiui Dueis Sigiamandi . . terminnm de non 
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exeando ilne licentia monasterium vestrum usque ad festum 8t«. Margarithae proxlme 
futurum continuamus et poenas suapeudimus. Miasiv-Bach p. öl». 

«52, 8. Juni. Sonnenborg. Protestation der Sonnenburger-Nonnen gegen 
die Anfeindung des Cardinais. Sie erklären sich bereit zur Annahme der Reformation« 
bringen jedoch ihre Einwendungen vor, und zeigen, dass es dem Cardinal wohl um 
etwas auderes zu thun sein dürfte, als um Clausur und Reform der Nonnen von Son- 
nenburg. (Nun ist es doch allweg verdächtig auf die Würdigkeit nnsers Herrn des 
Cardinais, dass wir mit einer so übereilten, gäben und schnellen Bescbliessung und 
Reformation vorgenommen werden sollen, dieweil sein Gnad von wegen seines Got- 
terhauses in obgemelter Spennichkeit mit uns und uuserm Gotteshause ist.) Original- 
Urk. im Brixn. Arch. 

1452, 8. Juni. Den Nonnen von Sonnenburg war auf den 24. Juni 1452 ein 
Rechtstag gesetzt, gegen ihre Unterthanen in Enneberg, um welche sich der Cardinal 
Cusanus wider das Kloster annahm. Orig. Urk. im Rrixn. Arch. 

1452. Aufzählung vieler Eingriffe und gewaltsamer Massregeln, welche sich 
der Cardinal gegen die Nonnen von Sonnenburg und ihre Rechte erlaubte. Missiv- 
Buch p. 42. 

1452, Juni. Soonenborg. Neue dringende Bitten der Aebtissin von Sonnen« 
barg an den Herzog Sigmund, sie doch gegen den Cardinal au schützen. (Sie schildert 
die Treue des Stiftes gegen den Herzog Friedrich, dem es in allen Unglücksfalle n 
unwandelbar angehangen ; sie bietet ihm grössere und festere Begründong seiner 
Vogtei-Rechte über das Stift an, „wan Ewr Gnad oder Ewr Gnaden Räthe bedeuchte, 
dass Ewr Gnad der Vogtei unsers Gottshauses auf Beständigkeit nicht versorgt wä- 
ren ;" und wiederholt dann zudringlichst, der Herzog möge sie nicht der Willkür des 
Cardinais preisgeben, „damit diese würdige Stift und Gottshaus nicht bei Ewr Gnad 
und unsern Zeiten so verderbt werde.") Missiv-Bacb p. 90. 

1452, 26. Juni. Innsbruck. Das Urtheil zu Hof von der Enneberger wegen, 
als Entscheidung des von Herzog Sigmund ihnen gesetzten Rechtstages. (Die Procu- 
ratoren der Aebtissin erschienen, nicht aber die Enneberger. Die Klage gegen sie 
lautete : „sie hätten sich von ihrer rechten Herrschaft, als von uns als ihrem Vogt und 
Landesfürsten und aus ihrer Frauen von Sonnenbarg Gehorsam und Untertänigkeit 
geschlagen , und einen andern Vogt gewählt." — Da erschien ein Bothe mit einem 
Zeddel des Inhaltes: ,,die Enneberger könnten sieh ohne Erlaubnis* ihres obristen 
Vogtes und Richters des B<acbofa von Brixen der Entscheidung des herzoglichen 
Rechtstages nicht unterwerfen, noch anders als bei ihm Recht suchen. " — Hierauf Ent- 
scheid: „Man solle 3 Stunden an dem Ring öffentlich rufen, ob Jemand da wäre, mit 
Gewalt von den Ennebergern, die obgenannte Klage sa verantworten." — Als Nie- 
mand erschien, ward das Urtheil gefällt : „Seit Niemand von den Ennebergern er- 
schienen, so soll die Äbtissin bleiben bei dem Besitze der Alpe in Grünwald, als sie 
die mit Recht erlangt hat. Meinten die Zinnsherrn oder andere irgend eine Gerech- 
tigkeit darauf za haben, sollten sie die au ihr suchen als Recht ist. Die Enneberger 
aollen der Äbtissin gehorchen wie sie nach Herkommen schuldig. Sie seien zu Scha- 
denersatz verpflichtet ; wegen des Ungehorsams gegen das Stift soll diesem daa wei- 
tere vorbehalten aein, eben so dem Heraog wegen des Ungehorsams gegen ihn." 
Missiv-Bach p. 93. 

1452, 3. Juli. Innsbruck. Herzog Sigmund ersucht den Cardinal Cusanua, die 
den So nneburger- Nonnen bis Margarethen vergönnte Frist bis zu seiner, des Cardi- 
nais, Rückkunft ins Land aa verlängern. (Der Cardinal werde begreifen, daaa es einer 
längern Frist bedürfe, um sich in Berücksichtigung aller persönlichen und örtlichen 
Verhältnisse in die beantragte Klosterrcformation zu schicken. Etwa 14 Tage nach 
seiner Rückkehr möge er die Sache also vornehmen „dann wollen wir mit euch die Sache 
also vornehmen, damit nach ihrer Gelegenheit Ordnung darin gemacht werde." Missiv- 
Bach p. 95. 

1452. Witten. Antwort des Cardinais Cusanus auf die zweite Forderung des 
Herzoga Sigmund um Aufschub für die Nonnen von Sonnenburg. (Als Ragant mit 
dem Briefe des Herzogs gen Salzburg reiten wollte, vernahm er zu Hall, dass der 
Cardiual zu Wilten sei; er ritt dahin, erhielt aber keine Zusicherung.) Missiv-Bach p. 90. 
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1452, 10. Juli. Brixen. Der Cardinal verlängert auf neues Zudringen des 
Herzog« die Frist bis Unser-Frauen-Tng Assensionis (15. Anlast), nicht aher, wieder 
Herzog wünschte, bis St. Gallentag (,, durch diese Fristerstreckung soll aber an den 
angedrohten Pönen nichts abgeändert werden, sondern wofern bis Eingang September 
die Nonnen nicht die rolle Reformation annehmen, sollen sie verfallen sein aller ihrer 
Würdigkeit, and aller ihrer Gottesbauses-Privilegien''.) Missiv-Buch. p. 97. 

1452. Sonnenbarg. Bedingungen, unter denen die Nonnen von Sonnenbarg 
sieh der Reformation zu unterwerfen versprachen. Missiv-Buch p. 99. Eine weitläu- 
fige Urkunde, worin die Nonnen alle Rechte ihres Gotteshauses sich wahren , und 
billige Rücksichtnahme auf ihr Geschlecht, auf die Örtlichkeit des Klosters ete. vor- 
langen. 

145«. Sonnenburg. Bericht und Bitten der Nonnen an den Herzog Sigmund 
um Bestimmung eines Tages, auf welchem durch geistliche und weltliche Räthe der 
Handel beigelegt werden möchte. Missiv-Buch p. 10%. 

1452, 19. Juli. Innsbruck. Herzog Sigmund ersucht den Cardinal neuerdings 
um Fr i.«t Verlängerung in der Sonnenburger Angelegenheit bis Gallltag ; er sei in Folge 
der letzten Bestimmungen des Cardinais Willens gewesen, seine Rithe inr Beilegung 
der Händel nach Brixen su senden ; da er aber aus wichtigen Veranlassungen jetzt 
über den Arlberg hinausmüsse , so könne er seine Räthe nicht entbehren. Missiv- 
Buch p. 104. 

1458, 19. Juli. Innsbruck. Ersuchen des Herzogs Sigmund an den Cardinal, 
sieh um die Enneberger, die «ich an ihn, den Cardinal, gewendet, und unter diesem 
Vorwande den herzoglichen befehlen entzogen hätten, nicht anzunehmen • damit ihm 
als Vogt und Landesfürsten nicht Irrung und Eintrag geschehe, und die 
Enneberger thun wie sie schuldig und vom Hofgeriehte angewiesen seien , widrigen- 
falls er gegen sie handeln müsste, wie ihm als Vogt und Landesfürsten anstehe. 
Missiv-Buch p. 105. 

145%, 20. Juli. Innsbruck. Herzog Sigmund erklärt den Ennebergern, das», 
wofern sie dem Ausspruche des Hofgeriehtes nicht nachkommen, sondern dem Gottes- 
hanse den Gehorsam verweigern, er gegen sie handeln müsse, wie es ihm als Vogt 
und Landesfürsten geziemt. Missiv-Buch. p. 105. 

145«. Wirkung der Erklärung des Hersogs an die Enneberger. (Am Mittwoche 
nach Jacobi, 26. Juli, lud die Aebtissin Verena die Enneberger nach Sonnenbarg, um 
ihnen das Hofgerichts-Urtheil nnd den herzoglichen Brief mitsutheilen. Einige er- 
schienen, wollten aber die Briefe des Herzogs nicht annehmen. Zugleich mit ihnen 
«rsehien eine Botschaft vom Cardinal, und das Resultat war, dass die einen wie die 
andern unter verschiedenen Weigerungen and Vorwänden die Briefe nicht achteten.} 
Missiv-Buch p. 106. 

1452, 8. August. Innsbruck. Da Hersog Sigmund auf sein Begebren, der Car- 
dinal möge den Sonnenburger Handel bis Galli anstehen lassen, keine Antwort er- 
halten hatte, so verlangte er ein Jahr Aufschub in der Sache; „damit den Frauen in 
Sonnenburg nicht härter geschehe als andern Klöstern, mit denen der Cardinal milder 
verfahre". Missiv-Buch p. 108. 

1452, 8. August. Rom. Die Aebtissin nnd das Kloster zu Sonnenburg werden 
nach Rom vorgeladen. Sinnacher VI, 371. Das Sonnenburger Missiv-Buch weiss von 
dieser Vorladung keine Silbe ; wäre sie erlassen worden, die Nonnen hätten sie dem 
Hersoge nicht versehwiegen. Das berechtigt sur Annahme, dass Sinnachers Urkunde 
entweder nicht in dieses Jahr gehört, oder die römische Vorladung vom Cardinal den 
Nonnen nicht mitgetheilt worden ist. 

1452, 12. August. Brixen. Antwort des Cardinais Cusanus auf Herzog Sig- 
munds letzten Brief vom 8. August. Er beschuldigt die Nonnen, dass sie die Wahr- 
heit verdrehen, er habe nicht die geringste Absicht, den Herzog von der Vogtei an 
verdrängen, „wann ans nie kein Nutz davon stunde, and wir thöricht handelten, 
wann wir einem Kloster nicht gönnten, dass es von einem mächtigen Fürsten billig 
geschirmt werde;" er bewilligt die verlangte Frist. Missiv-Buch p. 110. 

1452, 21. Sept. Innsbruck. Herzog Sigmund verschreibt sich gegen das Stift 
Sonnenburg, dass er dasselbe Gotteshaus mit allen seinen Leuten , Gütern ete. in 
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•einen Schirm nehmen und vor Gewalt schätzen wolle, insbesondere ob Jemand dem 
Gotteshaus seine Ehehaft, Gerichte, Gewaltsam oder Recht entziehen wollte, so soll 
er dawider helfen getreulich als Vogt des Stiftes. Sonnenburger Urk. p. 22. 

1452, 23. Sept. Innsbruck. Herzog Sigmund fordert den Cardinal Cusanus 
auf, sich klarer uni deutlicher su erklären, da er dem Hersoge geschrieben, die 
Klosterfrauen tu Sonnenburg verstehen oder nehmen sein Vorhaben anders als es in 
Wahrheit su nehmen. Missiv-Buch p. 111. 

1451, 27. Sept. Brisen. Antwort des Cardinais an Herzog Sigmund: er werde 
nächstens seine Botschaft su ihm schicken, die ihm Aufklärung Ober den Sinn seines 
Vorhabens in Betreff der Sonnenburger Händel geben soil, „die soll unterrichten, wie 
wir das eigentlich vor unser haben". Missiv-Buch p. III. 

1452. Innsbruck. Weitere Verhandlungen swischen dem Cardinal und dem Her- 
soge wegen Sonnenburg. Jener hatte seinen Kanselschreiber Laurens mit der Bewil- 
ligung des verlangten Termins nach Innsbruck geschickt. Missiv-Buch p. 112. 

1452. Verhandlungen aber Sonnenburg nach der Abreise des Cardinais gen 
Wien. (Hersog Sigmund verlangte hinsichtlich der Vogt ei aber das Stift besser 
versorgt su werden, die Nonnen ersuchten ihn: „er selbst möge Briefe macheu 
lassen wie dann Ewr Gnad und Ewrn Gnaden Käthen bedunkt, dass es am fuglichsten 
für Ewr Gnad and auch für uns und unser Gottshaus sei". In Betreff der Enneberger 
baten sie neuerdings, sie sunt Gehorsame bringen su wollen, als aber Hersog Sig- 
mund Gewalt anwenden su wollen Miene machte , erschraeken die Nonnen sehr, 
fürchteten Krieg and Gefangenschaft und baten wiederholt , die Dinge auf fried- 
lichem Wege in Ordnung bringen sa lassen). Missiv-Buch p. 113. 

1452. Sonaenburg. Ausfertigung der Urkunde, in welcher die Aebtissia Verena 
und das Gotteshaas sa Sonnenburg den Hersog Sigmund auf seine Lebensseit sum 
Vogt and Schirmer des Klosters erwählen. Missiv-Buch p. 116. Die Urkunde trägt kein 
Datum, da sie im Entwürfe dem Hersog sur Begutachtung sagesendet warde. 

1453, 14. Februar. Sonnenbarg. Der Cardinal Cosanus lässt die Nonnen von 
Sonnenburg sur Erklärung auffordern, ob sie eine Reformation eingehen wollten, und 
wann? — Verhandlung Aber die Beichtbewilligung. (Die Aebtissin erklärte sich beja- 
hend unter der Bedingung, dass auf die örtlichen wie auf andere Verbältnisse des 
Klosters billige Rücksicht genommen werde, und dass bei dein Acte der Reformirung 
der Cardinal und der Hersog oder dessen Räthe auch sugegen wären, „wann der 
Cardinal selbst erkennen müsste, dass das geistlich ohne das zeitlich nicht bestehen 
könne". — In Betreff der Beichte baten die Fraaen, dieselbe ihnen wieder su 
gönnen in althergebrachter Weise, sie sollten beichten dürfen bei dem Pfarrer in 
Pfalsen, ihr Gesinde bei den Caplänen. Der Abgeordnete des Cardinais, Michael von 
Nats entschied: Die erste Beichte mögen die Frauen ablegen beim Pfarrer, die 
Nachtbeicht aber bei ihren Priestern; ihr Gesinde müsse in S. Lorensen beichten, 
könne aber das Sacrament im Kloster empfangen". Missiv-Buch p. 118. 

1453, 26. April. Botsen. Hersog Sigmund sendet seinen Pffeger su Tau fers, 
Heinrich Lichteusteiner und seinen Rath, Conrad Vintler, nach Sonnenburg mit dem 
Auftrage, die Klagen der Aebtissin über die Enneberger su vernehmen, and su wun- 
den, was sich wenden lasse, das übrige an ihn su bringen. Missiv-Buch p. 126. 

1453, 26. August. Brixen. Der Cardinal Cusanus lässt die Nonnen von Sonnen - 
barg sehr ernstlich sur Annahme der Reformation auffordern, and verlangt von der 
Aebtissin, sie soll einen Tag dazu bestimmen. (Die Aebtissin lehnte die Bestimmung 
eines Tages ab, da dieser vom Cardinal und dem Hersoge nach beiderseitiger Be- 
quemlichkeit bestimmt werden müsse; der Cardinal möge sich mit dem Herzoge 
verständigen). Missiv-Buch p. 128. 

1453, 23. Sept. Brixen. Der Cardinal Cusanus kündigt der Aebtissin Verena 
von Sonnenburg an, dass erden so eben von Rom auf der Heimreise begriffenen Abt Lo- 
rens von Ahausen auf künftigen Pfinztag nach Sonnenhurg senden werde, um mit den 
Vicarien des Cardinais dort su visitiren. (Von der Beiziehung des Herzogs oder seiner 
Räthe keine Silbe.) Sinnachcr VI, 384. Lichnowski VII. bisehofl. Brixn. Arcb. 

H53, 24. Sept. Brisen. Vollntachtbricf des Cardinais Cosanus für den AM 
Lorens von Ahausen (Eichslädler Bisthums) und für Michael von Natz, Licenciaten 
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in geistlichen Rechten und bischöfl. Vicar von Brixen zur Visitation des Klosters 
Sonnenborg. („Die Nonnen sollen den Commissiren bei Kraft des Gehorsams und Pön 
des luterdicts der Kirchen in ihrem Münster auf alle Fragen alles entdecken." 
Missiv-Buch p. 133. 

1453, 27. Sept. Sonnenbarg. Wie sich die Reformatoren des Cardiuals Cusa- 
nus im Kloster Sonnenburg benahmen. (Sie lasen den Frauen einen lateinischen 
Brief vor, und wollten geistlich und zeitlich risitiren und reformiren. Die Frauen 
verlangten eine deutsche Copie des Briefes, sie ward verweigert; sie baten um 
Frist, die lateinische Copie an gelehrte Leute senden su können, damit sie klar 
aasgelegt wurde und sie dieselbe verstünden; ward abgeschlagen; die Commissäre 
verlangten nur au visitiren und zu reformiren.) Missiv-Buch p. 134. 

1453, 27. September. Sonnenborg. Protestation der Nonnen von Sonnenburg 
gegen diese Art der Visitation und Reformation, als gegen eine willkürliche Beschwerung 
und die zwischen dem Hers. 8igmund und dem Cardinal geschehene Verabredung ver- 
letzende Handlung. Missiv-Buch p. 136. 

1453. Verabredung, dass die Visitation von Sonnenburg in Beisein der Räthe 
des Herzogs Sigmund und der von den Nonnen erbetenen Benedictiner-Acbte von Salz- 
barg und Stams am 4. Tage nach Katharina (28. Nov.) vor sich gehen soll. Das Be- 
gehren der Nonnen, dass die zeitlichen Fragen vorher ins Reine gebracht werden sollten, 
wies der Cardinal mit der Bemerkung zurück: „Das Zeitliche soll das Geistliche nicht 
irren." Hissiv.Ruch p. 140. 

1453, 19. October. Brixen. Der Cardinal Cusanus ladet den Abt von St. Peter 
in Salzburg, den Abt Georg von Stams, und den Abt Caspar von Tegernsee ein, auf den 
4. Tag nach Katharina nach Sonnenburg zu kommen, da das Kloster um sie gebeten, 
und er vom Papste den Auftrag habe, Aeblissin und Convent daselbst zu visitiren and zu 
reformiren. Sinnacher VI, 385. Lichnowski VII, bisch. Arch. Brix. 

1453, 21. October. Sonnenburg. Die Nonnen von Sonnenburg ersuchen den Herzog 
Sigmund, da ihnen nun auf den 4. Tag nach Katharina die Visitation und Reformation 
angekündigt sei, seine geistlichen und weltlichen Räthe dazu zu senden, und sorgen zu 
lassen, dass das Gotteshaus in geistlicher und weltlicher Regierung wie andere Prä- 
lataren and reformirtc Klöster verbleiben möge. Missiv-Buch p. 146. 

1453, 22. October. Neues Ersuchen sowohl des Ctrdinals als auch der Nonnen 
an die Aebte von Stams und S. Peter in Salzburg, auf den bestimmten Tag sicher in 
Sonnenburg einzutreffen; der Cardinal lud sie ein, um das Kloster zu visitiren nnd zu 
reformiren, za Mehrung des Gottesdienstes und Seelenheiles; die Nonnen, damit die 
Visitation und Reformation mit schonender Berücksichtigung des Klosters and seiner 
Verhältnisse vor sich gehe. Missiv-Buch p. 140. 

1453, 5. November. Stams. Der Abt Georg von Stams bittet die Nonnen von 
Sonnenburg, ihn za entschuldigen, dass er ihrer Einladung nicht folgen könne; ihm habe 
sich ebenfalls ein Visitirer seines Klosters, der Abt Niclas von Kaisersheim, angekün- 
digt, und da der Tag der Ankunft nicht bekannt sei. so gezieme es sieb, ihn alle Tage 
zu erwarten, die Frauen möchten daher mit Wissen und Willen des Cardinais einen 
andern Abt an seinerstatt wählen. Missiv-Buch p. 143. 

1453, 28. Nov. Sonnenburg. Die Visitation und Reformation des Klosters Sonnen- 
burg. Am bestimmten Tage sandte der Cardinal nicht die Aebte, wie die Nonnen er- 
warteten, sondern seinen Vicar, ein Paar Brüder und andere Personen. Die ganze Absicht 
des Cardinais ging nun auf das hinaus, den Nonnen die Temporalien zu entziehen, und 
ihnen dafür eine Provision zu geben; daher mussten sie: 

1. alle Renten und Nutzungen des Klosters genau angeben; 

2. Copien aller Gotteshaus -Privilegien abliefern. Ferner wurden ihnen durch den 
Dechant Neuenstift und durch den bischöflichen Vicar folgende Artikel vorgehalten: 

a) Die Aeblissin soll keine Gewalt haben, ausser die Frauen zu poenitentiren; sie soll 
den Frauen gehorsam sein, und diese ihr, sie soll gehalten werden wie die Frauen, 
diese wie die Aebtissin ohne Unterschied. 



b) Aebtissin und Convent sollen verschlossen sein hinter einem Schlosse; den Schlüssel 
habe der Cardinal Jemanden za befehlen, der dann nach seinem Willen and Ge- 
schält auf- und zuschliessc. 
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c) Ueber des Gotteshauses Out soll ein gemeinsamer Amtmann gesetzt werden, der 
soll dem Cardinal and Gotteshause Rechnung legen. 

d) Dieser Amtmann soll der Dcchantin gehorsam sein mit Speys, mit Gewand, mit 
allem, was sie fordert zu der Frauen Händen, and da sollte die Aebtissin nichts 
dawider reden. 

e) Die Aebtissin soll aa keiner ihrer oder des Gotshaus Notdurft auswandeln ohne des 
Cardinais ürlaabung. 

f) Sie sollten ihm alle des Gotteshaus Kleinod und fahrende Habe in Schrift angeben. 

g) Item machte der Cardinal einen Unterschied and eine Theilang zwischen der 
Aebtissin and dem Convente (und das war es, worauf der Cardinal vom Anfange 
her losging, die Aebtissin and den Convent hinter einander zu bringen). Miasiv- 
Buch p. 148. 

14.53, 1. Dee. Sonnenbarg. Die Aebtissin Verena von Sonnenburg, gebeugt durch 
die Eingriffe des Cardinais in die Rechte des Stiftes, will, insbesondere auf Anrathen 
des Propstes zu Stuttgarten, Johann von Westernach, eines ihrer gesippten Freunde und 
Vettern, gegen eine Provision von 100 Mark Perner guter Meraner Münze resigniren. 
fDer Propst Westernach bat darum im Namen seiner Muhme den Cardinal , auch darum 
dass sie vom Papste ein Abwesen erhalten vermag von Sonnenburg, um an ehrbar geist- 
lich End und Statt, die sie ihr selbs fürnehmen wird, Gott dem Herrn aa dienen.) 
Missiv-Buch p. 153. 

1454, 27. Febr. Bruneck. Der Cardinal Cusanus verbietet der Dechantin des Stif- 
tes Sonnenburg, für die Dauer der Visitation weder irgendwohin Briefe zu schreiben noch 
sich Raths zu erholen ohne sein Wissen („bei Pen des Banns"). Missiv-Buch p. 153. 

1454, 29. Febr. Der Cardinal Cusanus verspricht dem Johann von Westernach 
und der Aebtissin Verena, ihren Antrag wegen Pensionirung kräftigst beim Papste au 
unterstützen. Missiv-Buch p. 155. 

1454. Die Bürger von Braneck and die Thalleate von Enneberg fibernehmen die 
Bürgschaft für die 100 Mark Provision der Aebtissin Verena. Um die Bürger von Braneck 
schadlos zu halten , weiset ihnen der Cardinal, so lange Verena lebt, auf den Zoll au 
Braneck jährlieh 100 Mark an. Missiv-Buch p. 157. 

1454. Wie der Cardinal Cusanus die Aebtissin Verena nun weiter neckte. (Er 
sandte ihr einen Entwurf, wie sie versorgt werden sollte. Verena bat ihre Freunde um 
ein Gutachten, ob sie sich mit dem Antrage beruhigen könnte? Als diesen der Entwurf nieht 
genügte, and sie hierüber an den Cardinal schrieben, Hess er der Aebtissin „das hoch- 
würdigste Sacrament des Gottesleichnam und die Absolution verbieten." Damit brachte 
er eine Spaltung anter die Frauen, zwischen der Aebtissin und einem Theile des Conven- 
tes.) Missiv-Bnch p. 159. 

1454, 13. Juni. Brixen. Der Cardinal Cusanus fangt mit dem Stifte Sonnenburg 
einen Streit wegen eines Federspiel-Zinse* an. (Auf einmal forderte er von der Aebtissin 
Rechenschaft, warum das Stift, seit er Rischof sei, den jährlichen Fcderspiel-Zins ihm 
au reichen unterlassen habe? („Wir konnten nieht finden, dass ihr uns, seit wir Bi- 
schof aind, mehr dann einen lahmen Habicht, dem Stettenberger geschickt, geant- 
wortet habt? — Die Aebtissin leugnete die Schuldigkeit eines solchen Zinses. Welle er 
Federspiel aus Gefallen, so wolle sie ihm solches gerne schicken.") Missiv-Bucb p. 160 

1454, 14. Juni. Brixen. Cusanus verkündet der Aebtissin Verena seinen Willen , die 
Reformation und Bcschliessung des Klosters Sonnenburg nach den Regeln Sanct Benc- 
dicten-Ordens und den Gesetzen der heil. röm. Kirchen besonders des Capitels perieu- 
loso etc. vorzunehmen, und begehrt eine schriftliche Antwort binnen 14 Tagen, ob die 
Aebtissin solches annehmen wolle. Missiv-Buch p. 166. 

1454, 14. Juni. Brixen. Der Cardinal Cusanus zählt der Aebtissin Verena von Son- 
nenburg alle Schritte auf, die er gethan habe, am das Kloster zur Annahme der Clausur 
und Reformation zu bewegen , wie aber die Aebtissin seinen Forderungen und Anträgen 
immer ausgewichen sei, vorzüglich durch das Mittel ihrer Provision mit den 100 Mark; 
er fordert sie nun mit allem Ernste zur Annahme der Reformation auf. („Nun Zeit ist 
anzugreifen an die Reformation, die sich lang verzogen hat, also lassen wir euch wis- 
sen, dass unser Meinung ist, dass ihr und der Convent beschlossen seid, und die Regel 
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die ihr gelobt habt Gott «fem AllmieMigen hallet, wie Ew zu kalten unter der Pen 

der ewigen Vcrdamniss geboten Ist.") Missiv-Buch p. 1*14. 

1454, 24. Juni. Innsbruck. Herzog Sigmund ersucht auf Bitten der Nonnen von Son- 
nenburg den Cardinal Cusanus, nichts Strengeres gegen dieselben vorzunehmen bis näch. 
Uten S. Jacobstag , wo er seine Räthe aar Ausgleichung der Sache hineinsenden werde. 
Nissiv-Rach 16». 

1454, Juni, Juli. Vorfalle und Verhandlungen zwischen den Nonnen von Sonnen« 
borg und dem Cardinal Cusanus vom Datum des herzoglichen Briefes, 24. Juni, bis unge- 
fähr August. Sehr wichtig ! Die Nonnen werden mit dem Interdict belegt ; die Dechan- 
tin mit Waffengewalt auf des Cardinais Befehl aus dem Kloater weggeschleppt. Misaiv- 
Bneh p. 170- 175. 

1154, 27. Juli. Brun eck. Der Cardinal Nico lau« v. Cns. macht den Nonnen von 
Sonnenbarg bittere Vorwtrfe über ihren Ungehorsam; wie er sie desshalb habe mit dem 
Interdict und Rann belegen, and die allein gehorsame Dechantin Afra von ihnen entfer- 
nen müssen. Er fordert sie zur Erklärung auf, ob sie sieh fügen wollen , für welchen 
Fall er das Interdict von ihnen nehmen werde. Missiv-Buch p. 185. 

1454, «8. Juh. Sonnenburg. Erste Appellation der Nonnen von Sonnenburg. — 
Darin werden dargestellt die Gründe and Anlasse des Zerwürfnisses; - die Gewalttä- 
tigkeiten der Brixner Bischöfe gegen das Frauen-Münster wegen Gerichte , Rechte und 
Güter; die Aufdringlichkeit des Cardinais mit seiner Visitation und Reformation; sein 
gewaltsames Vorgehen in dieser Sache; die Satzungen der Reformation, welche berech- 
net seien aaf Reraubung des Klosters um seine Rechte and Güter; die Hilflosigkeit der 
Nonnen — daher ihre Appellation an den heiligen Stuhl um Schutz gegen den Cardinal. 
(Die Appellation wurde an den Erzbischof nach Salzbarg geschickt.) Missiv-Bach p. 176. 

1454, 29. Juli. Braneck. Ctucsnus fordert die Aeblissin Verena von 8onnenburg an- 
ter Vorwürfen über ihren bisherigen Ungehorsam aaf, ihm die Forderang seines Briefes 
ddo. Brixen Freitag vor S. Veits-Tag wegen der Reformation and Claasar des Münsters, 
3 Tage nach Empfang dieser Zuschrift Antwort gegen Brixen so geben anter Androhung 
des Bannes für den Weigerungsfall. Missiv-Bach p. 186. 

1454, 30. Juli. Sonnenburg. Wie die Nonnen von Sonnenbarg dem Cardinal Cu- 
sanus ihre Appellation nach Rom verkünden. Missiv-Buch p. 187. 

1454, 2. August. Innsbruck. Hersog Sigmund ersacht den Cardinal, die Nonnen von 
Sonnenbarg nicht weiter ru beschweren weder mit Pönen, noch in andern Sachen, son- 
dern sie gütlich bestehen zu lassen, bis ihre Appellation mit Recht erläutert und erkürt 
wird. Missiv-Bach p. 188. 

1454, 2. Aug. Innsbrack. Herzog Sigmund setzt den Legaten des apostol. Stahles, 
den Erzbischof Sigmund von Salzburg, in Kenntnis» von den Plackereien des Cardinais 
Cusanus gegen die Nonnen von Sonnenburg , sendet ihm deren Appellation , and bittet 
ihn, gelehrte Leute dazu zu schaffen, damit diese darüber sitzen, und sie in die beste 
Form bringen, wie sie solches von der Aeblissin noch besser erfahren werden. Missiv- 
Buch p. 176. 

1454, 31. August. Sonnenburg. Zweite Appellation der Nonnen von Sonnenbarg 
an den Papst. — 8ie enthalt eine Protestation gegen das wegen verweigerter Kundschaft 
über ein vom Cardinal ausgegangenes Mandat über das Kloster verhängte Interdict. — 
Orig. -Urkunde im Gub. Archiv im Innsbr. Missiv-Buch p. 181. Anmerkung. Sie wurde 
an den Thoren der Kirche au Brixen angeheftet, weil der Cardinal dem Herzoge Sig- 
mund zu einer Zusammenkunft mit den Hcr/ogen von Baiern ausser Land gefolgt war. 

1454, circa 18. October. Zusammenstellung der Sonnenburger Händel nach Sin- 
nacher VI, p. 389. 

1454, 1». October. Rom. Bolle des P. Nicolaui V. an den Cardinal Cusanus, worin 
alle seine Vollmachten bestätiget, und er neaerdings ermächtiget wird aar Visitation des 
Klosters Sonnenburg, zur Einführung der Reformation and Clausur, zur Verhängung aller 
Strafen, zur Absetzung der Aeblissin etc. and zur Bestrafung aller, welche die Reforma- 
tion verhindern helfen „mit christlicher und geistlicher Bestrafung." — Diese Bulle ist 
das deutlichste Echo der Berichte des Cardinais an den römischen Stuhl. Missiv- 
Buch p. 188. 
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14."»», 11. Nov. Salzburg. Provincinl-Concilium In Salzburg, anf welches sieh auch 
die Nonnen von Sonnenburg in ihrem Streite mit dem Cardinal öfter berufen. Missiv- 
Buch p. 175. 

1454, 3. Dec. Brixen. Der Cardinal Nicolaus von Cos. theilt dem Pfarrer au 
S. Lorensen in weitläufiger Auseinandersetzung seiner Schritte gegen Sonnenburg die 
vom Papste Nicolaas V. erlassene Bulle mit, worin die Appellation d -r Nonnen eine 
„sträfliche" genannt wird, und sie den Auftrag erhallen, binnen 30 Tagen von der Ver- 
kündigung der Bulle angefangen sich willig der Reformation zu unterwerfen. Miasiv- 
Buch p. 192. 

1454, 24. Dee. Rom. Verkündigung der Appellation der Sonnenburger Nonnen in 
Rom. Ein Pfarrer aus der Eichstadter Diöcese, Naraena Andreas Mack, brachte sie nach 
Rom. Copia Notarii pobl. 

1454, 30. Dee. Witten. Verabredung zwischen Herzog Sigmund und dem Cardinal 
Cusanus, dass der von Letzterem angesetzte Reehtstag bis auf Montag nach Invoeavit 
verlängert werden und die Frauen von Sonnenburg etliche Aebte und Mönche Benedictiner- 
Ordens werben aollen , die dann auf obbeschriebenen Tag nach Brixen au kommen , und 
Visitation und Reformation des Klostere vorzunehmen hatten. Origin. Urk. im Innabr. 
G. Arch. Sinnaeher VI, 396. — Lichnowski VII. — Missiv-Boch p. 191. 

1455, 17. Febr. Brixen. Verena, Aebtissin von Sonnenburg, vor dem Cardinal zu 
Brixen. Sinnaeher VI, p. 399. 

1455, 17. Febr. Brisen. Ankunft der Benedictiner-Aebte Peter von Salzburg, 
Eckard von Ebersberg , Symon von Etal , Johann von Weihenstetten , und der Brüder 
Bernhard und Eberhard von Tegernsee zur Reformation des Frauenmünsters an Sonnen- 
burg. Missir-Bucb p. 197. 

1455. Brixen. Wie nach dem Berichte der Nonnen der Cardinal Cuaanus die 
Aebte und Mönche für sich gewann gegen das Münster Sonnenburg? «Als die Aebte 
und Mönche gen Brixen kamen, da ward Vh (Äbtissin) and mein Convent auch; da hei 
sie der Cardinal zu Stund an nach seinem Willen , dass sie Instrument von uns begehr- 
ten , dass wir uns weiter verschreiben sollten, als der Anlass ausweiset ; und wiewohl 
wir uns nickt weiter verschreiben wollten noch t hüten , ao haben sie doch weiter und 
ferner gerathen, dann der Anlasa inhält." Missiv-Buch p. 197. 

1455, 4. März. Brixen. Bericht der Benedictiner-Aebte über die Visitation des Stif- 
tes Sonnenburg, und Vorschläge und Vorschriften zur Reformirung des Frauenmünsters. 
(Orig.-Urk. im Brixn. Archiv zu Innsbruck. Das Missiv-Buch p. 197 eic. enthält unter 
der Aufschrift : „Das ist der Rath der Herrn und Brüder au der Reformation dea Mün- 
sters unser Frauen zu Sunburg " die ursprünglich latein. Vorschläge etc. deutsch 
auf 9 Fol iobl ättern ganz oder halbbrüchig, je nachdem die Nonnen ihre Bemerkungen, 
Einwendungen und Vorbehalte an den Rund schreiben wollten, welche in der Regel sehr 
scharf lauten, da die Nonnen festhielten an der Behauptung ihrer Selbstständigkeit und 
Unabhängigkeit vom Bischöfe.) Sinnaeher VI, 3<J9. Lichnowski VII. 

1455, 22. März. Brixen. Erstes monitorium des Cardinais an die Nonnen von Son- 
nenburg. Cusanus trägt dem Pfarrer von S. Lorenzen, unter Berufung auf seine vom 
Papste erhaltene Vollmacht, und unter Aufzählung alles dessen, was er bisher in der 
Reformations-Sache gethan , auf, sich in das Münster zu Sonnenburg zu begeben, und 
die Aebtissin Verena, wie jede Nonne insbesondere zu mahnen, die Reformation innerhalb 
15 Tagen anzunehmen bei der angedrohten Pön der Absetzung für die entere, und des 
Interdicts für alle. Missiv-Buch p. 220. 

1455. Sonnenburg. Bericht der Nonnen von Sonnenburg an den Herz. Sigmund über 
den Erfolg ihrer Bitten, die sie auf Anrathen des Herzogs durch Balthasar von Wels- 
berg und Jörg Künigl an den Cardinal bringen Hessen. — Sie baten , er möchte ihnen 
die Vorschriften der Aebte und Mönche in deutscher Sprache geben; lerner, er 
möchte ihnen verhulfljch sein , von der Aebtissin von Nunnenburg , oder von der von 
Chiemsee ein Paar Franen «u bekommen, von denen sie in aller geistlichen Zucht unter- 
wiesen werden könnten; sie aeien bereitwillig, dem Rathe der Aebte in der Geistlichkeit 
nachzukommen. — Darüber habe »ich der Cardinal sehr erzürnt , und mit viel Worten 
geredet, er wolle „uns das Zeitliche nicht nehmen, aber dem Rath« der Aebte nachkom- 
men, and woJIc »ich das nicht nehmen lassen." M»ssiv-Buch p. 231. 
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l4'»r», 29. Märs. Sonnenburg. Di« Nonnen von Sonnenbarg bitten den Herzog Sig- 
mund dringendst um Rath, wie sie dem Cardinal auf aein Monitorium vom 22. Marx ant- 
worten aollen. Missiv-Buch p. 224. 

1456, 1. April. Innsbruck. Herzog Sigmund verbietet dem Cardinal Cusanus, sich 
in die Temporalien des Stiftes Sonnenburg zu mischen, „begern wir von Ewr Freund- 
schaft mit Ernst, das Ir Euch darin, was weltlich Emter oder Sachen des Gotshaus an- 
trifft , in ewrem Fürnemen nicht untersteht anzunehmen noch zu bandeln, nachdem die 
uns als Landsfüraten und Vogt zusteen. Bechech das aber darüber, so verstandt Ir wol, 
das wir des nicht unbillich beschwerung betten." Orig.-Urk. im Brix. Arch. — Sin- 
nacher VI, 400. — Lichnowski VII. 

1455. Sonnenburg. Die Nonnen von Sonnenbarg senden nach Verkündigung des Mo- 
nitoriums noch vor dem festgesetzten Richttag tarn Cardinal, am ihn su bitten, er möge 
sich mit dem durch Herrn Balthasar von Welsberg und die andern gethanen Erbieten be- 
gnügen. Da der Cardinal nicht zu Hause war, erklärte sein Vicar, den Auftrag an 
haben, das Recht au verlangern bis zum Hontag (wahrscheinlich Ostermontag 7. April). 
Missiv-Buch p. 232. 

1455, 5. April. Sonnenbarg. Zeugen-Aassagen über die von Erasmus Burgstaller, 
Balthasar von Welsburg, Jörg Kunigl, Hans Wurzbarger, Hans Morl, Cristan von Frei- 
berg und anderen im Namen der Frauen von Sonnenburg zu verschiedenen Malen mit 
dem Cardinal gepflogenen Verhandlungen. Missiv-Buch p. 226. 

1455, (wahrscheinlich) 7. April. Der Cardinal lässt Recht ergeben Über die Non- 
nen von Sonnenburg, ohne ihnen Warnung zukommen zu lassen, oder ihnen Ladung au 
schicken sich an verantworten. Missiv-Buch p. 232. 

1455, 22. April. Brizen. Christan von Freiberg Domherr, Conrad Possinger Chor- 
herr zu Uns. Frau im Kreutzgang in Brizen, Heinrich Seitner Caplan des Bischofs und 
Jorg Saumel kommen im Auftrage des Cardinais Cusanus nach Sonnenburg, um den Non- 
nen die Erklärung abzufordern, ob sie die Reformation annehmen wollen, für welchen 
Fall ihnen die Boten eine Form geben sollten , nach welcher die Frauen ihre Versiehe- 
rung auszustellen hätten. Missir-Buch p. 232. 

1455, 28. April. Sonnenburg. Die Nonnen von Sonnenburg senden den Hans Würz- 
burger, ihren Caplan, and den Hans Muri an den Cardinal, ihn um Gotteswilien zu bitten, 
er möge sich mit dem Angebote, welches sie durch Balthasar von Welsberg, Jörg Kunigl, 
Hans Würzbarger, und durch den Bargstaller ihm gemacht hätten, begnügen, („wo nicht, 
so seien sie einfältige Frauen und verstehen das vielleicht zu wenig; sie erbiethen sich 
aber es auf den Ausspruch des Herzogs Sigmund und seiner Räthe , oder auf den Aus- 
spruch des Bischofs von Tricnt und seiner Käthe ankommen zu lassen ; was diese er- 
kennten, wollten sie bereitwilligst erfüllen.") Missiv-Buch p. 235. 

1455. Brixen. Der Cardinal Cusanus schickt neuerdings den von Freiberg nach 
Sonnenbarg, wieder mit der Aufforderung an die Nonnen, ein versiegeltes Erklären ab- 
zugeben, wie solches früher verlangt worden sei, wo nicht, „sollten sich die Nonnen 
am nächsten Tag darnach im Rechten verantworten." Missiv-Buch p. 235—45. 

1455, 30. April. Brixen. Der Cardinal Cusanus spricht das Excommonteations- and 
Absetzangs-Urtbeil über die Aebtissin von Sonnenbarg aas. „An alle und jegliche Herrn 
Aebte, Prioren, Pröpste, Dechanten , Erzbriester, Schatzer, Singer, Hütter, Sacristen, 
Succentoribus*in hohen Stiften, und in andern Kirchen, Korherrn; Regieren der Pfarr- 
kirchen, oder Statthaltern, Pfarrern, Caplänen, Selensorger, Vicarien, Altaristen, and 
andere Priester, Cleriker, Notarien und offnen Tabellion und auch andern Christenleu- 
ten." — Die Nonnjen erhielten den Auftrag , die Verena Sluberin als Gebannte und Ab- 
gesetzte nicht ferner als Äbtissin anzuerkennen, „dass ihr sie nicht braucht als Abtiasin 
ihr keine Ebre erweiset; gebiethen wir euch allen Dienern des Münsters Amtleuten, Zins- 
leuten , auch andern in was Stand und Würdigkeit . . . anter dem obgenannten Bann 
und bei 100 Mark Silbers halb der röm. Kirchen , halb unser Kirchen ze Brixen Bann, 
ihr mit nicht Gehorsame tut, nicht antwortet, nicht hinführet, au keiner Äbtissin 
braucht, in keinerlei Mass, sie nicht in ihrer Würde beschirmt, Hilf oder Rath thut, 
Ehre noch Scham als einer Äbtissin beweist, heimlich oder öffentlich, durch euch 
selbst oder durch andere, ihr keine Untertänigkeit beweist, und sie dafür haltet, die 
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da papstlichen Geboten angehorsam thot — die Absolution ans vorbehalten nnd aisern 
Obristen." Missiv-Bach p. 270—277. — Sinnaeher VI, 401. 

1455, 3. Mai. Brixen. Der Cardinal schickt 7 Briefe gleichen Inhaltes an die Non- 
nen von Sonnenburg mit Ausnahme der Aebtissin; sie lauteten: „Heil in Gott. Wir mah- 
nen dich auf den Eid, den du abgelegt bei dem Eintritt in den Orden , dass du schriftlich 
erklärest, ob die Reformation nach den Charten der Aebte gehalten werde, insbesondere, 
ob ihr in den Chor gehet, in dem Resent esset, in dem Dormitori schlafet, in 14 Tagen 
beichtet, das Schweigen und die Beschliessung alle haltet, und ob du die Charten hal- 
ten wollest, sofeme sie dich berührt. Solltest da in acht Tagen uns nicht schriftlich 
antworten, so müssten wir dich für ungehorsam halten, und thun als sich nach Recht 
gebührt." Missiv-Buch p. 245. 

1455, 5. Mai. Innsbruck (?). Ein Ungenannter schickt der Aebtissin Verena das G u t- 
achten, welches auf ihr Verlangen Otto Pienzenauer, Wernher Pienzenauer, Ulrich 
Ersinger and Cunrad von Freiberg Über die Reformations-Anträge der Aebte abgegeben, 
mit Rath und Vorschlägen, wie sie sich einstweilen dem Cardinal gegenüber benehmen 
soll. (Die Bemerkungen dieser Recbtsgelehrten sind scharf.) .Missiv-Buch p. 215—219. 

1455, 9. Mai. Sonnenburg. Die Frauen von Sonnenburg antworten in 7 gleichlau 
tenden Briefen dem Cardinal auf seine 7 Briefe vom 3. Mai; unter anderm : „In Betreff 
der Beicht hätten sie ihn alle um einen Beichtvater gebeten, aber keinen erlangt; sie 
rufen den Cardinal demüthig an, er wolle dem Pfarrer von Pfalzen oder Herrn Albrecht 
von S. Madein gnediglich Gewaltsam geben sie Beicht au hören , so lange bis sie mit 
Hilfe des Cardinais einen Mönch ihres Ordens als Beichtvater bekommen mögen." Missiv- 
Bach p. 246. 

1455, 9. Mai. Brixen. Der Cardinal Cusanus schickt wieder 8 Briefe in das Stift 
Sonnenburg, an jede Frau einen mit Ausnahme der Aebtissin ; er fordert eine von ihnen 
selbst geschriebene Antwort, da er die von Ragant geschriebenen 7 Briefe für keine 
Antwort halten könne. „Da unsere Meinung nicht war , dass ihr über nnsern Brief mit 
Ragant oder Jemand andern Rath pflegen sollet , sondern selbst antworten bei dem 
Eide den ihr geschworen, so halten wir die 7 Briefe nicht für eine Antwort, and be- 
gehren bei deinem Eide, dass du ans schriftlich antwortest auf unsern Brief, Punct für 
Punct mit deiner Hand, oder wo du nicht schreiben kannst, durch eine andere Schwester, 
die aber geheim halte, was du ihr anvertraust. Ob du des nicht thätest in 5 Tagen, so 
lassen wir dich wissen, dass da uns nicht genugsam geantwortet hast, und müssten dich 
dann halten und thun, wie vor geschrieben." Missiv-Buch p. 248. 

1455, 13. Mai. Sonnenburg. Die Nonnen erwidern dem Cardinal, sie hätten ge- 
glaubt, die Erklärungen und Erbiethungen, die sie ihm öfter gethan durch Welsberg, Kunigl, 
Würzburger, Burgstallerund andere, auch durch den Freib erger hätten dem Cardinal doch 
genügen können ; — sie geben ihm zu wissen, dass sie die Aebte und Mönche um eine 
deutsche Uebersetzung und Erklärung ihrer lateinischen Vorschriften durch ihre 
Freunde ersucht hätten; sie erwarten dieselbe von Tag zu Tag; bitten daher den Car- 
dinal um Geduld bis dahin, wo sie dann deutlich und klar unterrichtet werden, was sie 
nach dem Rathe der Aebte zu thun verpflichtet seien. Missiv-Buch p. 249. 

1455, 15. Mai. Brixen. Der Cardinal droht mit dem Banne. — Nach einer weit- 
läufigen und wohlwollenden Auseinandersetzung aller seiner Forderungen und Bemühun- 
gen, die Nonnen zu einer genügenden Erklärung zu bewegen, erklärt er, dass „nachdem 
alles umsonst sei, sie zur Besinnung zu bringen, so verstehe er die Dinge nicht anders, 
als dass sie Wege suchen, wider die Sachen und ihr Seelenheil, das uns billig leid ist, 
und mögen es nicht die Länge dabei lassen ; doch wollen wir noch von Gütigkeit wegen 
Kwr Bitte erhören, nnd 14 Tage verziehen, mit der Verkündung des Bannes und Inter- 
dictes, darin ihr rechtlich gefallen seyd." Missiv-Buch p. 250. 

1455. Sonnenburg. Bittschrift der Nonnen an die Herzogin Eleonora und deren 
Anwälte, Markgrafen zu Hochberg und andere, um Schutz gegen den Cardinal za Brixen. 
Missiv-Buch p. 252. 

1455, 24. Mai. Innsbruck. Die Herzogin Eleonora ersucht den Cardinal, in Ab- 
wesenheit des Herzogs gegen die Nonnen von Sonnenburg nichts vorzunehmen bis zu 
dessen Zurückkunft, damit nicht grosser Unrath auferstehen möge, nach Gelegenheit 
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der Läufe. Auch 4er oberste Anwalt ersuche ihn darum, und fordere ei von Ihm. 
Missiv-Buch p. 254. 

1453. Der Cardinal v. Cosa sehreibt nach dem Empfange den Briefes der Her» 
sogia Eleenora in einem etwas entrüsteten im Ganten aber wohlwollenden, tarn Gebor« 
sam auffordernden Tone an die Nonnen von Sonnenburg . Missiv-ßuch p. 254. 

1455, 4. Juni. Sonnenburg . Appellation der Nonnen von Sonnenbarg an den beil. 
Stuhl zu Rom, worin sie den ganzen Hergang des Zerwürfnisses, so ziemlich den Arten 
gelreu, auseinandersetzen, und am Hilfe gegen die ungerechten Bedr&ckangen des Car- 
dinal s bitten. Missir.Bneh p. 265. 

1455. Sonnenborg. Die Nonnen von Sonnenburg berichten an den Markgrafen 
von Hochberg nnd an die andern Anwälte des Hertogs Sigmund mehrere Uebergriff* 
des Cardinais, die er seit dem leisten Schreiben der Herzogin gegen das Munster und 
dessen Bechte ausgeübt, namentlich wegen der Uebergriffe und Ansprache Pomerts •) 
auf das Spital ron Sonnenburg. Missiv-Bveh p. 257. 

»55, 8. Juni. Innsbruck. Die Herzogin Eleonora ersucht neuerdings den Car- 
dinal, da sie auf ihre veriga Zuschrift keine Antwort erhalten, die Klosterfrauen von 
Sonnenburg nicht so bekümmern, sondern in Abwesenheit ihre* lieben Gemahles bis auf 
dessen Rückkehr alles anstehen zu lassen, damit nicht ferner I nrath daraus erwachsen 
möge. Missiv-Buch p. Ml. 

»55, 13. Juni. Bruneck. Der Cardinal Cusanus schreibt vertraulich an die 
Aebtissin Verena von Sonnenburg, dass er ihres Benehmens wegen im Auftrage Borns 
den Bann über sie habe sprechen müssen, dass er aber »och geneigt sei, ihn nicht 
öffentlich zu verkünden, sondern sie väterlich zu behandeln, wenn sie zwischen heut 
und morgen ihm die Erklärung der Unterwerfung einsend«. Missiv-Buch p. 236. 

1455, 14. Juni. Sonnenburg, nie Nonnen von Sonnenburg antworten dem Car- 
dmal Cusanus auf die Briefe, die er jeder Klosterfrau besonders sugesandt: sie leben 
in so strenger Observanz, dass sie glauben genug gethan au haben ; sie hätten sich von 
jeher geneigt zur Reformirung gezeigt; wollte der Cardinal weiter gehen, so seien sie 
einfältige Frauen, die dem heil. Stuhle recht thun wollten, nur nicht verstunden wieT 
Sie bitten, die Sachen anstehen zu lassen, bis auf die Zurückkunft des Herzogs Sig- 
mund, von dem der Anlass ausgegangen sef ; auf dessen, oder wenn es dem Cardinal 
lieber Bei, auf des Bischofs von Trient oder Salzburg Erkennen wollen sie es ankommen 
lassen, und deren Ausspruche sich unterwerfen; sie bitten den Cardinal, sie nicht weiter 
in Kummer und Kosten zu bringen. Missiv-Buch p. 240. 

1455, 16. Juni. Innsbruck. Antwort des Cardinais auf die Zuschrift der Nonnen 
von Sonnenburg. (Ihr habt uns geschrieben etc. Nu ist unser Antwort. Es dunkt uns 
nicht, dass Ihr die Karten haltet. Mehr als 3 Monat sind vergangen, und noch ist das 
Kloster nicht geschlossen, sind die Schlüssel nicht fibergeben, ist kein Bad gemacht, 
sind die Mönche als Beichtväter nicht gerofen noch die rcformirlen Nonnen. — Ihr 
wisst wohl, wie dick ihr gebeichtet, das Sacramcnt empfangen, und wie viel heiliger 
Zeiten seither gewesen sind. Wir haben euch angeboten, Beichtiger zu schaffen bis die 
Mönche kommen, und haben gewartet 1* Tage nach der Karte und länger ob ihr das 
begehren wolltet ; ihr aber habt das nicht geachtet. Wir haben Boten gesandt, ihr habt sie 
nicht gehört, ist das Gehorsam? — Wir sind euer Oberer, und haben keinen Obern ober 
nns dann der heil. Vater; ihr seid uns Gehorsam schuldig. Ihr beklagt euch wegen des 
Bannes ; wir haben aber eine Erklärung von euch gefordert, und wollten euer schonen, 
statt dessen erhielten wir eine Antwort, die wir nicht erwarteten. Darum thaten wir, 
was wir nach der päpstlichen Bulle zu thun schuldig sind.) Missiv-Buch p. 241. 

»55. Sonnenburg. Antwort der Nonnen von Sonnenburg auf die Vorwürfe des 
Cardinais, als hätten sie sich keine Mühe gegeben, Nonnen und Mönche von der Refor- 
mation fttr ihr Kloster zu berufen, als beichteten nnd empfingen sie das Sacrament nicht, 

1) Pomerl war Canonicus in Bremen nnd hielt sich beim Cardinal in Brixen 
auf. Dieser verlieh ihm die Spilalcaplanci zu Sonnenburg gegen das Becht und den 
Willen der Frauen. „Also ist derselbe Pomert und andere unsers Herrn des Cardinal» 
Diener am nächstvergangenen Montag kommen gen Sunburg in unser Gericht, und haben 
das Spital wollen stürmen, und sind mit einem Baum an die Thür gelaufen, willens 
ausbrechen." 
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und als hielicn sie die Clausur nicht („Sic h&ticn den Cardinal oft gebeten, 
sii- Reicht höre, his sie einen Ordensmann bekämen; nach langem Bitten sei ihnen ein 
Beichtvater gesendet worden , dem aber verboten gewesen, eine zu absolviren.") Missiv- 
Buch p. 244. 

1455. Sonnenburg. Die Nonnen von Sonnenbnrg bitten den Markgrafen von 
Höchberg und die andern Anwälte des Herzogs Sigmund um Gotteswillen um Schutz 
und Hilfe gegen die UebergriiFe des Cardinais, die er durch seinen Diener den Pommert 
ausüben lasse. („Aus Furcht vor dem Bann nehme sich schon Niemond mehr ihrer an, 
kommt ihr uns nicht zu Hilfe, so müssen die Früchte auf dem Felde bleiben, und werden 
von dem Pommert fortgeführt.") Missiv-Buch p. 262. 

1455, wahrscheinlich 20. Juni. Der Cardinal Cusanus lässt die bereits unter dem 
30. April rerfasstc Bannbulle gegen Sonnenburg am Freitag nach (der Nähme fehlt) 
nach der Vesper am Münster au Sonnenburg anschlagen. Hilferuf der Nonnen nach 
Innsbruck. Missiv-Buch p. 204. 

1455, 20. Juni. Bruneck. Cusanus trägt, unter Aufzählung aller Schritte gegen 
Verena, die Aebtissin, welche er abgesetzt, und gegen welche er Allen den Gehorsam 
verboten habe, dem Pfarrer zu S. Lorenxen auf, sich unverweilt au dem Münster au 
begeben, die Nonnen aufzufordern , binnen 10 Tagen eine Schwester in Vorschlag zu 
bringen, die er als Verweserin bestätigen könne, da er für das seitliche Wohl 
des Stiftes sorgen müsse; willfahren die Nonnen nicht, so werde er ohne Rücksicht auf 
sie eine Verweserin setzen, und in der Bestrafung des Klosters weitere Schritte thun. 
Missiv-Buch p. 285. 

1455, 22. Juni. Innsbruck. Der Markgraf von Hochberg berichtet den Nonnen 
von Sonnenburg, dass auf ihr Schreiben an die Frau Herzogin und auf ihre beiden Schreiben 
an die Anwälte desswegen bisher nichts habe geschehen können, weil viele der Letzteren, die 
von den Verhältnissen Kenntniss haben, nicht in Innsbruck waren ; nun seien sie eiligst 
einberufen; die Nonnen sollen ihre vernünftige Botschaft senden mit vollkommener Unter- 
weisung, Erläuterung in den Sachen zu geben. Missiv-Buch p. 268. 

1455, 24. Juni. Sonnenburg. Neue Klagen der Nonnen an den Markgrafen uod 
die übrigen Anwälte und herzoglichen Räthe über die Gcwaltthatcn, die gegen sie ver- 
übt werden. (Am Montag sind 10 der Leute des Cardinais gewappnet und mit wehr- 
hafter Hand in unser Frciung zwischen unsere Thorc geritten, und mit grossem Gespült 
und Geschrei und Gesang viel an unser Kirehthür geschlagen etc.) Missiv-Buch p. 260. 

1455. 24. Juni. Sonnenburg. Aber eine Appellation der Aebtissin von Sonnen, 
bürg wider des Cardinais kraftlose Processe. Missiv-Buch p. 278. 

1455, 29. Juni. Sonnenburg. Die Dechantin und der Convent zu Sonnenburg ant- 
worten dem Cardinal auf seinen angeschlagenen Brief, worin er dem Convente die Ab- 
setzung der Aebtissin ankündiget, und die Erwählung einer Verweserin anordnet« „unser 
Frau die Aebtissin und wir haben miteinander appellirt für unsern heil. Vater den Papst 
und das Euern Gnaden seiner Zeit verkünden lassen, wie Recht ist, und haben gute 
HofTnung, wir bleiben füran von Euern Gnaden unbeschwert zu Austrag des Rechten". 
Missiv-Buch p. 278. 

1455, 29. Juni. Innsbruck. Die Herzogin Elconora sendet ihre Räthe den Oswald 
Sebner, Caspar von Guffidaun, Heinrich Lichtensteiner, Conrad Vintler zum Cardinal, 
um eine Ausgleichung mit Sonnenburg zu bewirken, bis zur Rückkehr des Herzogs 
Sigmund. Missiv-Buch p. 306. 

1455, 12. Juli. Brixen. Vorladung der Aebtissin von Sonnenburg. Der Cardinal 
gibt allen Pfarrern etc., insbesondere dem Pfarrer, den Gesellen und Caplänen der 
Pfarrkirche zu S. Lorenzen im Puslerthal, unter Androhung des Bannes den Auftrag, von 
Stund an hinzugehen zum Münster Sonnenburg, und daselbst im Thore oder an der 
Porte, Verena Stubcrin gebannte und abgesetzte Aebtissin, die sich weder gedemüthiget 
noch um Absolution gebeten, peremtorisch zu citiren, damit sie am 8. Tage durch eine« 
Procurator erscheine, ihr Urlheil zu hören; erscheine sie oder nicht, dos Recht werde 
seinen Fortgang nehmen. Die Vorladung soll an der Kirchthür angeschlagen bleiben. 
Missiv-Buch p. 284. 

1455, 18. Juli. Innsbruck. Erster Brief des Herzogs Sigmund nach «einer Rück- 
kehr an die Nonnen von Sonnenburg, worin er ihre Appellation nach Rom als unzweck- 
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massig (adelt, einen andern Weg der Verhandlung mit Cusanus eint «schlagen anräth, und 
glaubt, in geistlichen Sachen sollen sie sich dem Cardinal unterwerfen. Missiv-Buchp. 307. 

1*55. Sonnenburg. Die erste Klag- und Biltsrhrift , welche die Nonnen von 
Sonnenbarg an den Herzog Sigmund, nach seiner Rückkehr aus Oesterreich, gesendet 
haben. Missiv-Buch p. 308. 

1455, 23. August. Innsbruck. Antwort des Herzogs Sigmund an die Nonnen von 
Sonnenburg auf ihre Zuschrift. Missiv-Buch p. 311. 

1455. Daherein gebort, dass der Mack kam, and sagt, waa er an Rom wollt an- 
bringen, nnd wie wir gen Padau ritten. — Item nachdem ist Herr Hans Würzburger 
gen Rom geritten. Missiv-Buch. p. 311. 

1455, 20. Aug. Brixen. Der Cardinal Cusanus trägt dem Pfarrer zu S. Loren- 
zen anter Androhung des Bannes auf, hinzugeben in das Münster zu Sonnenburg, und 
die Nonnen (Dechantin Elisabeth Kitzin, Wandelburg, Randeckerin, Barbara Rotten- 
steinerin, Veronica Tunnerin, Barbara Kuniglin, Margreta Adclshauserin), welche seinen 
and den päpstlichen Befehlen zum Trotz fortfahren die gebannte und abgesetzte Verena als 
Aebtissin zu ehren, und mit ihr zu rerkehren, vorzuladen, innerhalb 3 Tagen beim Cardinal in 
Brixen zu erscheinen, und sich zu rechtfertigen über ihren Ungehorsam. Missiv-Buch p. 287. 

1455, 4. September. Brixen. Bann und Interdict über das Münster zu Sonnen- 
barg wegen des Ungehorsams der Nonnen, welche die Verena als Aebtissin anzuerkennen 
fortfuhren. Missiv-Buch p. 280. 

1455, 13. September. Sonnenbarg. Appellation der Nonnen von Sonnenburg 
gegen die von Cusanus an ihre Kirchthür angeschlagene Vorladung. Orig.-Urkunde im 
Brixner Archiv. 

1455, 12. November. Brixen. Der Cardinal Cusanus gebietet dem Pfarrer zu 
8. Loren/en, den Bannfluch wider die Aebtissin zu Sonnenburg alle Sonn- und Feier- 
tage zu wiederholen. „Dieselbe Verena soll alle Sonn- und Feiertage mit Glocken- 
geläute, mit angezündeten Lichtern gebannt, und diese darnach ausgelöscht und in das 
Erdreich geworfen und mit aufgehobenem Kreuze und in geistlicher Kleidung das ge- 
segnet Wasser zu sprengen, zu verflucht der Teufel, die sie also gebunden halten, und 
mit ihren Stricken gebunden; man soll bitten, dass unser Herr Jesus Christus durch 
seine Gütigkeit zu dem christlichen Glauben sie würdige zu führen za der Schaar der 
Mutter der heil. Christenheit, und sie in solcher Verkehrung ihre Tage nit enden lasse, 
mit Singang der Bespons : die Himmel werden offenbar u. a. m. — No wann die er- 
füllt sind zu den Thüren der Kirchen, wo solche Ausfolgung sei, besebieht eins mit dem 
Priester und Pfarrlenten derselben Kirchen trytten verfend wider das obgenannte Gotls- 
haus der stat wo die obgenannt Verena wohnt zu einem Zeichen ewiger Vcrdammniss, die 
Gott geben hat Datan nnd Abiron , die das Erdreich lebendig verschluckt hat etc." 
Missiv-Buch p. 203. — Sinnacher VI, p. 405. 

1455, 20. November. Innsbruck. Herzog Sigmund bittet den Cardinal, die 
Sonnenburger Händel in Güle beizulegen, und die Aebtissin mit einer Pension abzuferti- 
gen. Missiv-Buch p. 312. 

1455. Daherein gehört ein Brief den der Herzog meiner Frau (der Aebtissin) 
geschrieben hat, um dieselbe Sache (wahrscheinlich die Pcnsionirung) lautend. Missiv- 
Buch p. 314. 

1455. Verhandlungen des Cardinais mit der Aebtissin über den Brief des Her- 
zogs („ob sie willig sei auf den Vorschlag einzugeben, er sei bereit, denselben ganz 
in allen Pnncten nachzukommen. Wollte Verena eingehen, so würde die Beschwörung 
des Bannes anstehen ; wo nicht, so würde er mich nächsten Tages vor aller Priester- 
schaft, so jetzt gen Brixen kommen werde, also bannen nnd verkünden lassen"). 
Misaiv-Bach p. 314. 

1455. Brixen. Der Cardinal lässt auf die Nachricht, welche ihm der Notar über 
die Verhandlung aus Sonnenburg brachte, die Aebtissin und Convent mit ihrem ganzen 
Anhange laut der Processe vor aller in Brixen zahlreich versammelten Prieslcrschaft in 
den Bann verkünden. Missiv-Buch p. 316. 

1455. Sonnenburg. Die Aebtissin Verena schreibt klagend nnd hilferufend an den 
Herzog Sigmund nach Füssen über den Bann, welchen der Cardinal vor aller Priester- 
schaft in Brixen verkündet habe. Missiv-Buch p. 315. 
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1455, Erchtag nach S. Brilzeutag? Füssen. Der Herzog Sigmund ersucht den 
Cardinal neuerdings , den Handel mit Sonnenburg ruhen zu lassen bis zu ihrer nahe 
bevorstehenden Zusammenkunft. Missiv-Buch p. 313. 

1455, 11. Oecember. Rom. Der Papst Calixtus in. sendet, aufgefordert durch 
die vielen Klagen und Appellationen der Nonnen von Sonnenburg, den Process, anstatt 
ihn in Rom selbst zu entscheiden, aus Schonung und Rücksicht für die Würde des Car- 
dinais, an Cusanus zurück, mit der Aufforderung, ihn zur Vermeidung der drohenden 
Sc an da in Stille und ohne Aufsehen beizulegen. Orig.- Urk. im Brixn. Arch. 

1455, 13. December. Rom. Damit die Zeit der Appellation nicht verlaufe, lassen 
die Nonnen von Sonnenburg durch Johann Würzburger, Priester aus der Diöcese Würn- 
burg, neuerdings Protestation gegen alle „excessus et crimina dictae Verenae factas et 
illatas" in Rom einlegen, und bitten um eine päpstliche Untersuchungscommission. 
Orig.- Urk. im Brixn. Arch. in Insbr. 

1456, 7. Jan. Brixen. Der Cardinal Cnsanus beantwortet die Aufforderung des 
Papstes Calixt III., den Nonnen von Sonnenburg Recht widerfahren zu lassen. Orig.- 
Urk. im Brixn. Arch. Missiv-Buch p. 321, wo sich die Antwort auch deutsch findet. 

1456, 8. Jän. Brixen. Cusanus setzt die Dechantin Afra von Velseck zur Ver- 
weserin in Sonnenburg ein. (Er schrieb an sie „Uns. liebe in Gott geistliche Tochter — 
er sei schuldig für das Wohl des Stiftes zu sorgen, daher ernenne er sie aur Verweserin, 
da alle andern Nonnen, allein ihre Person ausgenommen, gebannt seien. 
Alle Unterthanen, Diener, Zinsleute, Gültleute, Schuldiger, Diener und Dienerinnen 
sollen ihr Gehorsam leisten ; sie soll des Münsters Bücher oder andere Güter, oder was 
zu Gottes Zier gebraucht wird, nit entfremden, sondern ihm, dem Cardinal, jährlich von 
ihrer Verwesung redliche Rechnung legen.") Afra entwich um diese Zeit aus dem Kloster 
zum Cardinal. Missiv-Buch p. 290. Sinnachcr VI, p. 406. 

1456, 10. Jin. Brixen. Cusanus trägt den Pfarrern za S. Lorenzen, Taufers und 
Enneberg auf, alle mit dem Bann zu bedrohen, welche ihre Zinse und Zehente der ab- 
gesetzten Aebtissin anstatt der von ihm eingesetzten Verwalterin ablieferten. (. . . da- 
rum gebieten wir euch bei Pön des Banns, den Bauleuten und Zinsieuten des Münsters 
Sunburg , die in euren Pfarren wohnen, zu verbieten jeden Verkehr mit den gebannten 
Nonnen, und insbesondere mit der Verena, ihr weder zu dienen, noch mit ihr zu reden, 
zu stehen, zu sitzen, zu wandeln, zu grüssen, zu herbergen, zu essen, zu trinken; für 
sie zu malen, zu kochen, noch Wein, Wasser, Feuer noch irgend etwas za reichen,— — 
weder Zins, Frucht etc.) Missiv-Buch p. 300. Sinnacher VI, p. 406. 

1456, circa 17. Jän. Brixen. Verhandlung der Räthe des Herzogs Sigmund mit 
dem Cardinal. — Werner von Pinzenau Ritter, Conrad von Stuben, Procuratoren und 
Anwälte der Frauen des Münsters Sonnenburg, ferner die Ritter und Edlen Oswald 
Sebner, Walthasar von Welsberg, und Heinrich von Lichtenstein übergeben, als von 
Herz. Sigmund gesandte Bothen, dem Cardinal und Bischof von Brixen ein päpstliches 
Mandat in Form eines Breve. Es war dies das unter dem 11. Dec. 1455 in Rom vom 
Papst Calixtus III. ausgefertigte Schreiben. Missiv-Buch p. 319. 

1456, 23. Jän. Brixen. Sehr wichtige Verbandlungen der Gesandten des Herzogs 
Sigmund, Werner von Pinzenau und Conrad von Stuben, mit dem Cardinal Cusanus, um 
ihn im Sinne des päpstlichen Schreibens zur Nachgiebigkeit gegen Sonnenburg und zu 
friedlicheren Gesinnungen zu bewegen. Die Verhandlungen enthalten den Brief des 
Papstes, die Rede der Gesandten und die Antworten des Cardinais. Orig.-Urk. im Brixn. Arch. 

1456, 1. Febr. Sonnenburg. Protestation und Appellation der Aebtissin Verena 
und der Frauen des Sonncnburger Münsters gegen die Ernennung der Afra von Velseck 
zur Verweserin. Missiv-Buch p. 298. 

1456, 3. Februar. Innsbruck. Herzog Sigmund gibt dem Cusanus zu verstehen, 
dass seine Antworten mit dem Sinne des päpstlichen Schreibens nicht übereinstimmen ; 
ferner dass er , der Cardinal , sich gegen seine eigenen früher gegebenen Erklärungen 
in die welllichen Angelegenheilen des Stiftes mische , was der Herzog nicht zugeben 
könne , und desshalb den Walthasar von Welsberg mit der Verwaltung der Temporalien 
beauftragt habe. Missiv-Buch p. 326. 

1456. Da gehört herein, wie mein Herr von Oesterreich denKlamer her auf Son- 
nenburg schuf. Missiv-Buch p. 327. 
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1««, 18. Februar. Innsbruck. Drei Briefe de« Herzog* Sigmund nn Walthasar von 
Welsberg, Cyprian Lamberger Pfleger in Taufers, and an die Enneberger, mit dar Auf- 
forderung, die Nonnen von Sonnenbarg zu schirmen, ihnen Nahrung zuzuführen, nnd 
/>ms nnd Renten tu liefern ete. Missiv-Buch p. 328. 

1456. Da gehört berein, wie die Wein an Kinasen genommen wurden. 

IIS«, in der Fasten (%.-18. Mira i). Bötzen. Merkwürdige und sonderbare Ver- 
abredong zwischen dem Herzog Sigmund und dem Cardinal Cusanns zu Bötzen , unter 
Vermittelung des Bischofes zu Trient über die Beilegung der Sonnenburger Händel. 
Missiv-Buch p. 332. 

145«. Bötzen. Die Urkunde des Botzner Vertrages. — Vereinigung zwischen dem 
Cardinal und Herzog in Betreff der abgesetzten Aebtissin Verena. Ein Bichter von Son- 
nenborg soll dem Bischof von Briten präsentirt werden. — Item wegen der Pfarre 
Tbanr ete. und wegen Zehend-Sachen. Origin.-Urk. im Brixn. Areb. 

1456. Sonnenburg. Antwort der Aebtissin Verena auf die Botzner Verabredung. 
Misaiv-Bach p. 335. 

1456, 16. April. Innsbruck. Herzog Sigmund tragt vor seiner Abreise nach Oester- 
reich seinem Kammermeister und Verweser der Hauptmannschaft an der Etsch , Oswald 
Sebner, auf, die Nonnen von 8onnenbarg bei der Weltlichkeit handzuhaben und zu schir- 
men , und die Landschaft gemeiniglich und in Sonderheit zu mahnen , dass sie ihm dazu 
verhilflich sei, und „wir gebieten auch denselben ernstlich mit diesem Brief, dass sie 
das also tbun, das ist gänzlich unsere Meinung." Missiv-Buch p. 342. 

1456, 18. April. Innsbruck. Artikel, die der Herzog (bei seiner Abreise) hinter 
ihm gelassen und dem Cardinal augesendet. — Herzog Sigmund sendet dem Cardinal 
diejenigen Artikel , Über welche noch ein Uebereinkommcn mit Sonnenburg getroffen 
werden müsse; erbittet den Cardinal, nachzugeben, da auch von der andern Seite nach- 
gegeben worden sei. Missiv-Buch p. 343. 

1456. Schilderung der hilflosen Lage der Nonnen von Sonnenburg nach dem Abzöge 
des Herzogs aus dem Lande gen Wien. Missiv-Buch p. 344. 

1456. Da gehört her, wie der Rutsch von Zwischen- Wassern gefangen ward. (Er 
warde wahrscheinlich von Walthasar von Welsberg aufgehoben , und im Thurm zu 
8. Miehelsburg gefangen gehalten.) Missiv-Buch p. 344. 

1456, 15. Mai. Brixen. Der Cardinal Cusanus gebietet dem Pfarrer zu S. Loren- 
zen, unter Androhung der Excommunication für den Unterlassungsfall , den Nonnen von 
Sonnenburg an zu künden, dass er das in ihrer Klosterkirche noch zurückgebliebene Sa- 
crament binnen drei Tagen wegtragen müsse, woferne sie es verhindern wollten, be- 
raube sie der Cardinal aller von den Päpsten und Bischöfen erlangten Privilegien, 
Rechte u. a. w. Orig.-Urk. im Brixn. Arch. — Sinnacher VI, 417. 

1456. 21. Mai. Brixen. Nicolaus von Cusa schreibt an Georg Bischof von Trient, 
und nennt ihn amicum carissimum, und erkennt ihn als advocatum Monasterii in Sonnen- 
burg. Bonelli Monument. EccI. Trident. III, P. II, p. 142. 

1456. Innsbrack. Die Herzogin Kloonora sendet den Oswald von Seben , Verweser 
der Hauptmannschaft der Grafschaft Tirol, und den Heinrich Fuchs, Hofmeister, zum Car- 
dinal nach Brixen , um mit ihm über verschiedene Dinge in Betreff der Botzner Abrede 
zn verhandeln. Missiv-Buch p. 346. 

1456, J2. Dec. Brixen. Verhandlung zwischen dem Cardinal Cusanus und den zwei 
Abgeordneten der Herzogin. — Bestimmungen in Betreff des Rutschen , seiner Haftent- 
lassung, des Compromisses auf Herzog Sigmund, und der Gegenforderungen des Cardi- 
nal» an Walthasar von Welsberg in Betreff der Enneberger. Missiv-Buch p. 344. 

1456. Innsbruck. Bericht des Oswald von Seben an Walthasar von Welsberg über 
die Verbandlungen mit dem Cardinal zu Brixen , und über diejenigen, die neuerdings mit 
ihm gepflogen werden sollten. Missiv-Buch p. 346. 

1456, 22. Dec. Brixen. Oswald von Seben , der mit Heinrich Lichtensteiner und 
Hanns Kripp von der Herzogin zum Cardinal nach Brixen gesandt wurde , theilt dem 
Walthasar von Welsberg den Abschied und die weitern Verträge mit. Missiv-Buch p. 347. 

1) Herzog Sigmund erscheint am 4. März in Bötzen, wo er mit dem Bischof von 
Brixen und dem von Trient wichtige für die Bischöfe vorlheilbaftc Verträge schliesst. 
Am 18. März erscheint er wieder in Innsbruck. 
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1456. Brüten. Der Cardinal gewährt eine Frist bis Mittefastea. - Er geht in Anbe- 
tracht, da.ss sieh die Sache in die Länge ziehe, Gott sehr darin sQrne, and das Kloster 
verderbt werde, auf den Wonseh des Hersogs ein, und gewährt dem Münster Sonnenbarg 
einen Aufschub vom Datum ('12. Dec.) bis zum Fasehingstag nächst kommend; kämen 
aber die Sachen au keinem guten Austrag innerhalb dieser Frist, so wolle er am näch- 
sten Tage nach dem genannten Sonntag Laetare zu Mitterfasten (Montag 28. Mars) die- 
selben an den heil. Vater den Papst bringen lassen. Missiv-Buch p.- 348. 

1456, 24. Dec. Sonnenburg. Die Nonnen von Sonnenburg , denen Walthasar von 
Wclsberg die Erklärung des Cardinais ddo. 22. Dec. sugesendet hatte („das* er in zwei 
Wege dem Begehren des Herzogs entsprechen wolle") — bitten den Verweser der Haupt- 
inannschaft an der Etsch und im Innthale, den Bitter Oswald von Sehen, man möge sie 
doch nicht so schutzlos der Willkür des Cardinais preisgeben. Missiv-Bach p. 350. 

1456, 30. Dee. Innsbrnck. Die Herzogin Elconora kindet dem Walthasar von Wcls- 
berg an, dass sie die von Oswald von Sehen, Heinrieh Lichten s leiner nnd Hans Kripp 
an den Bischof von Brixen gestellte Werbung in der Sonnenborger Saehe mitsammt der 
schriftlichen Antwort des Cardinais an den Herzog nach Oesterreich senden werde, um 
dessen Meinung zu vernehmen; sie empfiehlt ihm mit Ernst, dass er den Butsch ent- 
lasse, und in Bezug der Zinse und Beuten und der Versorgung der Nonnen sich halte laut 
der schriftlichen Antwort. Missiv-Buch p. 352. 

1457. Bath eines Beamten an Herzog Sigmund , wie die Händel im Pusterthale 
zwischen Cilli , Görz , Brixen, Sonnenharg und Sigmund in Ordnung gebracht werden 
könnten. Geh. Haus- u. Hof-Arch. in Wien. 

1457, 2. Febr. Sonnenburg. Dringende Bitte der Nonnen von Sonnenburg an Her- 
zog Sigmund nach Oesterreich um Hilfe wider den Cardinal. Missiv-Buch p. 355. 

1457 , 5. Mär*. Brixen. Der Cardinal Cusanus bewilligt aus Freundschaft und Ge- 
fälligkeit für Herzog Sigmund eine weitere Fristerstreckung, um die Sachen wegen Sonnen- 
burg in Güte anstehen au lassen bis Montag nach Quasimodogeniti (25. April). Missiv- 
Buch p. 353. 

1457, 0. April. Wien. Der Herzog Sigmund bittet den Cardinal, welcher der Herzogin 
zugesagt, die Sonnenburger Händel anstehen lassen zu wollen bis auf Sonntag Quasimodo- 
geniti, sie ferner anstehen zu lassen bis auf seine Ankunft im Lande, die in Kürze er- 
folgen werde, darnach noch 14 Tage. Missiv-Buch p. 358. ; 

1457. Sonnenburg. Die „armen, elenden, betrübten" Frauen von Sonnenburg rufen 
den Herzog Sigmund, als ihren Vogt und Landesfürsten, demüthiglich an, er wolle ihnen 
einen berübtern (ruhigeren , bequemeren) Tag setzen , damit sie ihre Freunde erlangen 
mögen , die durch die Botschaft des Gotteshauses , welche beim Herzog in Wien war, 
den Auftrag erhalten hatten, sich zu ihm zu verfugen, sobald er ins Land käme. Missiv- 
Buch p. 350. 

1457. Klagen der Nonnen an Herzog Sigmund über die Strenge des Bannes, über 
die Entziehung der Sacramente , über Verweigerung der Beerdigung, und Verderbung 
des Stiftes. („Dadurch dass man uns bannig hält , hat man jetzt der Unsern Einen aufs 
Feld gelegt, und über 300 Menschen, ohne Beicht und ohne Buss und ohne alle ihre 
Gottesrechte sterben lassen.") Missiv-Buch p. 360. 

1457. Klagen der Nonnen an den Herzog, dass der Papst die Vclscggerin als Ver- 
weserin des Stiftes bestätigt , sie hingegen mit dem Bannfluche belegt habe ; — Klage 
über den Weinraub; Gewaltthätigkeit der Velseggerin dabei; — Furcht, sie dürften ge- 
fangen genommen, und das Kloster gestürmt werden; Klage, dass sie keine Nahrung 
mehr haben. („Da nun die Velseggerin solche Gewalt geübt hat, ehe die Brief und dio 
Vcrmaledeiung öffentlich verkündet worden , so besorgen wir, wir werden nach Verkün- 
digung gefangen , und das Gottshaus eingenommen , and wir haben keine Nahrung mehr 
im Gottshause, denn das unsere liegt auf den Bauleuten nun in das 3te Jahr, gnädiger 
Herr! — Also rufen wir arme ete.") Missiv-Buch p. 302. 

1457. Bom. Ernennung der Afra von Velseck zur Verweserin des Münsters Son- 
nenburg. — Den Nonnen wird eine Frist von 12 Tagen festgesetzt zur Erklärung, ob sie 
gehorchen und die Lossprechung vom Banne nachsuchen wollen ; Drohung gegen alle, 
die in irgend einem Verkehre mit den Nonnen stehen. Missiv-Buch p. 365. 
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1458. Klagen des Balthasar von Welsberg iber die Irrangen , die ihm von Seile 
des Cardinais in der Verwaltung der Weltliehkeit des Stiftes Sonnenbarg gemacht wor- 
den. — Beispiele der Gewalttaten des Cardinais, der Afra von Velseek. — Weigerung 
der Zinsleote in Folge der Kanzelau fforderungen. „Sollte er, Welsberg , gebannt wer- 
den , so wollte er seine Ehre mit dem Schwerte gegen den Cardinal vertheidigen , oder 
der Sonnenburger Händel gans los und ledig werden , letzteres auch darum , weil die 
Befehle des Herzogs verachtet werden, and er den Nonnen niehts nützen könne; wolle 
ihn Sigmund nicht entlassen , so soll Rodeneck , Gnfidaun and Veltarns zam bewaffneten 
Beistand aufgeboten werden." Missiv-Buch p. 377. 

1458, 23. Janner. Innsbruck. Herzog Sigmund tragt dem Balthasar von Welsberg, 
der auf dem Tage zu Bruneck sich der Sonnenburger H&ndel losmachen wollte, auf, sich 
neuerdings mit Kraft derselben anzunehmen , und das Weltliche des Stiftes für den Her- 
zog zu verwalten, da er sich daraas nicht wolle verdrängen lassen; er verspricht Hilfe 
und Beistand der Seinigen. Missiv-Buch p. 381. 

1458, 25. Jänner. Innsbrack. Hersog Sigmund schreibt dem Welsbcrgcr , dass er, 
noch ehe er dessen Schreiben erhalten , einen Auftrag an ihn wegen Sonnenbarg erlas- 
sen habe, als er denn aus dem Briefe entnehmen werde ; nun soll er demselben Auftrage 
nachkommen, „dazu wir dir dann Rucken halten wollen ; und ob du je Schaden desshalb 
nehmen solltest, dafür wollen wir dich nach Erkanntniss unserer Räthe schadlos halten." 
Missiv-Buch p. 382. 

1458, 2. Febr. Sonnenbarg. Bitten der Nonnen von Sonnenbarg an Walthasar von 
Welsberg, ihr Gotteshaus bei dem Geschäfte des Herzogs sa halten, was dann darin vor- 
zunehmen ist gen unserm gnädigen Herrn von Görz etc. oder an andern Enden, das setsen 
wir zu seinem Rath, dass er das thue auf des Gotteshaus Zehrung, doch dass unsers 
gnädigen Herrn Geschäft inzwischen vor sich gehe und nicht verzogen werde, denn 
wir haben weder zu essen noch zu trinken, noeb andere Nothdurft. Missiv-Buch p. 383. 

1458, 13. Februar. Schloss Buchenstein. Der Cardinal Cusanus fordert die Pfarrer 
von S. Lorenzen, Taufers, Ennebcrg, alle Gesellen and Capläne des Bisthums anter An- 
drohung der grössten Strafen auf, die Zinsleote von Sonnenburg zu zwingen, die Zinse 
nur der Verweserin , wie Rom befohlen , zu bringen , und erklärt sie für irregulär und 
ihres Amtes verlustig, wenn sie vor einem Ungehorsamen ihr göttlich Amt verrichteten. 
Misaiv-Bach p. 384. 

1458. Eine Bittschrift der Nonnen von Sonnenburg , worin sie ihm alle ihnen von 
dem Cardinal und der Velseckerin zugefugten Beschwerden aufzählen. Missiv-Buch 
p. 386. 

1458, 15. März. Andraz. Verhandlung des Domdechants von Tricnt mit dem Cardinal 
Cusanus wegen des Klosters Sonnenburg. („Item dös Duz eo tune commisit dno decano 
Tridentino ex parte Sonnenburg ad dicendum d. Cardinali in nunc modam.") Copia coaeva. 
Brixn. Arch. Lad. 3, Nr. 8. 

1458, 15. März. Andraz. Antwort, welche der Cardinal Cusanas den Gesandten 
Johann Sulzbach, Decbant vonTrient, Werner Fuchs und Heinrich Hausmann gab, welche 
im Namen der Bischöfe von Trient und Chur und der Tirol. Landschaft zu ihm kamen. 
(Eine weitläufige Urkunde.) Copia coaeva. Brixn. Arch. Lad. 3, Nr. 8. 

1458. Die letzten Verhandlungen zwischen dem Herzog Sigmund und den Nonnen 
von Sonnenbarg vor ihrer gewaltsamen Austreibung durch den Cardinal , worin sie der 
Misshandlung des Letztern preisgegeben wurden. Erster blutiger Zasammcnstoss! Mis- 
siv-Buch p. 389. 

1458, 26. März. Puchenstein. Johann Kripp, herzoglicher Rath, mit Vorschlägen, 
welche die Herzogin Eleonora dem Cardinal zar Beilegung der Streitsache macht , in 
Puchenatein. Handlung etc. Brixn. Arch. Lad. 3, Nr. 8, S. 55. — Sinnacher VI, p. 460. 

1458, 27. Mär*. Puchenstein. Der Cardinal Cusanas gibt dem Meister Nats ver- 
schiedene Aufträge and Aufschlüsse über die za Absolvirenden , über die Herzogin, über 
das Chrysma, über die Nonnen von Sonnenburg. Copia coaeva. Brian. Arch. loc. cit. 

1458. Sonnenburg. Schreiben der Nonnen von Sonnenbnrg wegen der Botschaft, so 
die Herzogin gesandt, und Erklärung an diese, dass sie entschlossen seien, sich bei ihren 
Rechten zu behaupten. Missiv-Buch p. 391. 
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1458, t. April. Sonnenburg. Jos von Hornstein so Schalzberg fordert die Enne- 
berger , Wengener , Abteier und alle Sonnenburgisehen Gotteshausleute im Namen der 
Aebtissin Vercnaund des Convenles auf, Angesicht« des Briefes mit Zinsen, Renten und 
Gülten zu erscheinen, mit allem Gehorsam, wie sie das schuldig seien der liochgelobten 
Königin Maria des Münsters zu Sonnenburg. Missiv-Buch p. 39«. 

1458. Antwort der Enneberger , Wengener und Abteier etc. auf die Aufforderung 
des Jos von Hornstein wegen Einlicferung der Zinse etc. Missiv-Buch p. 392. 

1458, zwischen 1. — 7. April. Ermordung der Sonnenburger Zinsbauern. — Unter- 
suchung , in welche Zeit die durch Gabriel Prack verübte Ermordung der Enneberger 
Zinsleute fallt ? — Gründe , aus denen der Cardinal Cusanus die Zinsbauern erschlagen 
liess. — Wie der Cardinal die Sonnenbnrger Händel ansieht , und den von Prack ver- 
übten Mord erzahlt. — Sigmundische Darstellung der Ermordung der Sonnenburger 
Bauern. — Missiv-Buch p. 390. — Handlung etc. Brixn. Arch. Lad. 3, Nr. 8, p. 349. — 
Handlung elc. p. 343-344, ferner p. 381.— Sinnacher VI, p. 419. 

1458, 7. April. Die Manns-Schlacht vor Sonnenburg. — Erster Angriff auf Sonnen- 
borg. — Friedensvermittelung. — Zweiter Angriff auf das Frauenstift, Flucht der Nonnen 
in das Gebiet des Grafen von GSrz. Missiv-Buch p. 390, 393. — Handlung etc. p. 344. 

1458, 12. April. Schöneck. Bericht der Nonnen von Sonnenburg an die Herzogin 
Eleonora Über die gegen sie mit gewaffneter Hand verübten Gewaltthaten, und Bitte um 
Versorgung. Missiv-Buch p. 393. 

1458, 12. April. Schöneck. Denselben Bericht schickten die Nonnen auch an die 
herzoglichen Käthe Eberhart Graf «u Kirchberg und Oswald den Sebner, Hauptmann an 
der Etsch, und an andere Käthe des Herzogs mit der Bitte um Hilfe und sicheres Geleite. 
Missiv-Buch p. 394. 

1458, 19. Juni. Wien* Hertog Sigmund schreibt an den Papst und an die Cardi- 
näle in Rom einen Bericht Ober den im Auftrage des Cardinals Cusanus an den Zins- 
bauern von Sonnenbnrg verübten Mord. Geh. Haus- nnd Hof- Arch. Register der Hän- 
del etc. 

1458, 8. Aug. Innsbruck. Herzog Sigmund befiehlt seinem obersten Amtmanne, 
Conrad Vintler , bei einem gewissen Boten 100 fl. gen Sonnenburg in das Kloster tu 
schicken für die „Gesellen, so wir daselhst haben, zu Notdurft und Zehrung." Register 
der Händel etc. Geh. Haus- und Hof-Arch. in Wien. 

1458 , nach dem 8. Aug. Sonnenburg. Wiedereinsetzung der Nonnen in Sonnen- 
burg. — Klagen derselben an den Herzog Sigmund , als dieser wieder ins Land zurück- 
kam (ungefähr um den 8. August) Über all das Ungemach , das sie in der Zwischenzeit 
leiden mussten. Missiv-Buch p. 395. 

1458 , 24. Aug. Brixen. Grosse Zusammenkunft in Brizen. (Verhandlungen da- 
selbst.) Friede. Sinnacher VI, p. 40« etc. 

Ein Arlikel lautete, dass wegen der Absolution der Aebtissin in Sonnenburg nach 
Rom geschickt werden müsse. — Sendung des Dr. Blumenau. — Cusanus verwendet sich 
für die Absolution, und subdelegirt aus Polarno den Meister Michael von NaU. Hand- 
lung etc. Brixn. Arch. Lad. 3, Nr. 8, p. Ol. 

1458 , 31. Aug. Bedenken und Aeusserungen der Aebtissin Verena gegen Herzog 
Sigmund über die Pensionirung und Absolrirnng. Missiv-Buch p. 39«. 

1458 , 7. Sept. Sonnenburg. Merkwürdige Neckerei des Cardinals Cusanus gegen 
die Nonnen von Sonnenburg, als es durch Vermittelung des Herzogs Sigmund dabin kam, 
dass Verena gegen eine Pension aus dem Kloster entfernt, und der Bann von ihnen ge- 
nommen werden sollte. Orig.-Urk. im Brixn. Arch. 

1458, 11. Sept. Innsbruck. Herzog Sigmund stellt dem Dromprobste von Passau, 
Seyfried Noihhaft, einen Vollmacht-Brief an alle Aebtissinnen des Ordens Benedict! aus 
mit der Aufforderung, ihm kein Hinderniss in den Weg zu legen, wenn er irgendwo eine 
Frau finde, die ihm geeignet dünke , Aebtissin in Sonnenburg zn werden. Register der 
Händel etc. Geb. Haus- und Hof-Arch. in Wien. 

1458 , 14. Sept. Sonnenburg. Verena, Aebtissin, bittet den Cardinal durch Gott mit 
aller Dcmuth um Absolution für sich und ihre Anhänger nach Inhalt der nächsten Brix- 
ner Tading, nnd entschuldigt sich wegen ihres Nichtkommens am 11. September. Missiv- 
Buch p. 405. 
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1458, 25. Sept. Brixen. Jacob , Domprobai za Brixen , gibt seinem Freunde , dem 
edlen und vesten Rente), Pfleger tu Wysberg, Wink und Ralb, wie die Sonneaburgerin- 
nen vom Banne kommen können. Missiv-Buch p. 404. 

1458, 27. Sept. Innabruck. Herzog Sigmund fordert die Statthalter von Brixen auf, 
den Klosterfrauen von Sonnenbarg, denen ungeachtet der Brixner Uebereinkunft , noch 
immer an ihren Renten Schaden zugefügt werde, Ruhe zu verschaffen. Register der 
Händel ete. Geh. Haus- und Hof-Arch. in Wien. 

1458 , 3. October. Vellenberg. DieAcbtissin Verena bittet den Cardinal am Lösung 
vom Banne. (Hersog Sigmund hatte sie nach Vellenberg ob Völ» bei Innsbrack bringen 
lassen.) Von der Hand des Cardinais steht unter dem Briefe der Aebtissin: „mitto vobis 
literae Verenae copiam, in quibus scribit more suo mendacium ; vobis enim verilas nota 
est, ideo me cum veritate exeasate , et maxime dicatis, quod non ponitur in articulo de 
quo loquitur, quod ipsa per procaratorem debeat petere absolutionem , sed in hoc casu 
penitentie per se ipsatn , quod nunquam fecit.") Der Brief ist an Siebter Michael von 
Nata geschrieben. Copia coaeva. Brixner Arch. — Lichnowski VII. 

1458, 17. October. Rom. Cardinal Cusanus uberträgt dem Michael von Nats die 
Vollmacht, die Aebtissin Verena und ihren Anhang vom Banne zu absolviren. Original- 
Urk. im Brixn. Arch. 

1458 , 25. October. Rom. Cusanus seichnet dem Magister Michael von Xatz die 
Absolutions-Form für Verena und ihre Mitschuldigen vor. Original- Urk. im Brixn. Arch. 
— Lichnowski VII , wo dai Wesentliche der Urkunde ausgeschrieben ist. 

1458, 10. Nov. Polarno. Dr. Lorens Blumenau berichtet an Meister Michael von 
Natz über die Absolution der Aebtissin Verena, und über die Priester, welche der Appel- 
lation angehangen, dass der Papst die Sache beschwichtigen möchte, und dass ihnen die 
Cor» nicht verweigert werden sollte. Handlung etc. Brixn. Arch. 

1458. Verhandlungen zwischen Caspar Aschbach und Meister Michael von Nats über 
Absolutions-Form der Aebtissin Verena und der Nonnen von Sonnenburg. („Darauf ant- 
wortet Maister Michael , er wolle der Befelchnus voran nachgehen, und wolle Frau Ve- 
rena in der Pfarr absolviren oder im Kloster Wilten in solcher Weise, wann man zu 
dem Amt läutet, dass sie sich niederstrecke, und soll ob ihr mit einem Stab und mit dem 
Priederer gelesen werden die 7 process psalm mitsamt den colleeten. Darnach soll sie 
schwören, was man ihr aufsetzt zu Bus«, und dass sie hinfüran gehorsam sei der Kir- 
chen. Dessgleiehen sollen die andern Klosterfrauen und andere die in der Sach ge- 
wandt sein, zu Braunnck in der neuen Kirichen absolvirt werden.") Misaiv-Buch p. 400. 

1458, 21. Nov. Vellenberg. Protestation der Aebtissin Verena gegen einen sie be- 
schimpfenden and auf Ungerechtigkeit gegründeten Absolutionsbefehl. Missiv-Buch p. 407. 

1458, 22. Not. Rom. Der Cardinal Cusanus trägt seinem Geschäftsführer dem Mei- 
ner Michael von Natz auf, die Absolution durchaus auf keine andere Weise, als auf die 
vorgeschriebene, und unter keiner andern Bedingung, als ausgesprochen worden , der 
Aebtissin und den Nonnen von Sonuenburg zu ertheilen. Er, der Cardinal, werde sich 
durch Ausflüchte nicht mehr täuschen lassen; wolle der Hersog eine neue Aebtissin er- 
wählen, möge er die Sache bis zur Fasten, wo der Cardinal ins Land kommen werde, 
verschieben. Original-Urkunde im Brixn. Arch. — Sinnacher VI, p. 46». 

1458, 21. Dec. Rom. Der Cardinal Cusanus überträgt dem Meister Michael von Natz 
die Vollmacht , die Barbara Schöndorferin als Aebtissin von Sonnenburg zu confirmiren. 
Orig.-Urk. Brixn. Arch. — Lichnowski VII, mit dem Aaszuge der Urkunde. — Sinna. 
eher VI, p. 470. 

1458 , 29. Dec. Freiburg. Herzog Sigmund befiehlt dem Leonhard von Weineck, 
die Barbara Schöndorferin in das Frauehkloster nach Meran su schicken. Geh. Haus- u. 
Hof-Arch. in Wien. 

1459, 18. Jänner. Brunneck. Afra Velseckerin an Michael von Natz , wie sie ein 
Schreiben von Bischof Georg von Trient erhalten, worin er ihr rälh, die Verwesung des 
Klosters Sonnenburg abzutreten. Sic sei dazu willig, dieselbe der von Herzog Sigmund 
erwählten Frau Barbara abzutreten , doch müsse sich diese nach Sonnenburg fügen, sonst 
könne sio nicht abstehen. „Wolt Gott, fraw Barbara wacr Jezo auf Suneburg , wan ich 
mich der Administracion in Ir gcgenbürtikail geren wollt müssigea.") Lichnowski VII. 
Innsbr. Arch. 
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1459, 13. Febr. Sehloss Toblin. Bischof Georg von Trlent an Afra Velseckerin, 
Verweserin des Klosters Sonnenburg, in Folge der durch Meister Johann Sulzbach , De- 
chant and Chorherr zu Trient , and Meister Lorenz Bluraenaa «wischen dem Kloster 
Sonnenburg und Verena Stuberin dann ihr getroffener Abrede der Administration des Klo- 
sters zu entsagen , und wie ror Dechantin au bleiben , damit Frau Barbara Aehtissin 
werde. Lichnowski VII. Innsbr. Arch. 

1459 , 20. Febr. Toblin. Bischof Georg von Trient ersacht die Afra Velseckerin 
neuerdings, die Verwaltung des Klosters Sonnenburg der Barbara Schöndorfer zu über- 
geben. Orig.-Urkunde Brixn. Arch. — Sinnach. VI, p. 473. 

1459. Abrede (Vorschläge) des Johann Sulzbach, Dcchants zu Trient, welche er 
im Auftrage des Bischofs von Trient, dem der Cardinal Cusanus die Beilegung der Son- 
nenburger Händel fibertragen hatte, gemacht; oder Vorschläge über die Behandlung der 
abgesetzten Aebtissin Verena, und aber die Einführung der neuen Aebtissin Barbara. Orig.- 
Urk. Brixn. Archiv. 

1459, 22. Febr. Brunneck. Bereitwillige Erklärung der Afra Velseckerin, ihre 
Verwesung von Sonnenburg niederzulegen, und die von Herzog Sigmund erwählte Frau 
Barbara als Aebtissin an- und aofzunchmen. Orig.-Urk. im Brixn. Areh. 

1459, 14. April. Innsbruck. Herzog Sigmund sendet seine Rathe Balthasar von 
Welsberg und Oswald Wolkensteiner nebst dem Secretäre Dionys Haideiberger mit 
einem Credentiale an Meister Michael von Natz des Inhaltes : „Sie hätten etwas unser 
Mainung an ihn zu bringen, er soll ihnen glauben, wie dem Herzoge selbst." (Harun, 
tcr steht von der Hand des Michael von Natz: ad istam credenliam mihi praesentatam .. 
in villa Sunhurg praedicti nuntii nominaverunt mihi dominam Barbaram Sehoendorferin 
in Abbatissam monast. Sunburg confirmandam.") Orig.-Urkund. Innsbr. Areh. — Lich- 
nowski VII. 

1459, 24. April. Sterzing. Vorsehläge, welche der Bischof Georg von Trient zur 
Vermittelung der Sonnenburger Händel machte. Origin.-Urk. Brixn. Arch. — Sinnach. 
VI, p. 473. 

1459, 24.Mai. Sonnenburg. Die Aebtissin Barbara schreibt an Gabriel Prackh, Pfle- 
ger auf Buchenstein, sich bitter beklagend, dass er einen gewissen Johann von Com. 
ploy gen Buchenstein gefordert, da doch selber im Gerichte Sonnenborg angesessen ist, 
„uns zu sprechen ist, nach unsers Gottshaus Privilegien und Gerechtigkeit und altem 
Herkomen, und begehren auf solichs an dich, dass du von deinem soleichem fürnemen 
wollest lassen." Orig.-Urk. Brixn. Arch. 

1459, 28. Juni. Brixen. Jacob , Dompropst von Brixen , trägt dem bischöfl. Amt- 
mann Prackh in Buchenstein auf, mit Sonnenburg wegen des jüngst zwischen dem Car- 
dinal und Herzog Sigmund geschlossenen freundlichen Anstandes , vor der Hand so 
schonend als möglich zu verfahren. Orig.-Urk. im Brixn. Arch. 

1459, 28. Juni. Brixen. Jacob, Dompropst von Brixen, theilt, unter Wiederholung 
seines jüngst gegebenen Auftrages tur schonenden Behandlung des Stiftes Sonnenburg, 
dem Buchensteinischen Amtmanne Prackh die Klage der Aebtissin von Sonnenburg mit, 
dass er einen gewissen Tschwcn von Comploy nach Buchenstein habe gefänglich abfüh- 
ren lassen, und befiehlt ihm im Namen des Cardinais, den Gefangenen loszulassen; er 
verlangt schnellen Bericht, um die Aebtissin beruhigen zu können. Origin.-Urkund. 
Brixn. Arch. 

1459, 6. Juli. Brixen. Der Dompropst Jacob gebietet dem Amtmanne Prackh unver- 
züglich nach Brixen zu kommen, um mit ihm wegen des Tschwen von Comploy und an- 
derer Angelegenheiten Sonnenburgs sprechen zu können. Er trägt ihm auf, ja schnell zu 
kommen, damitnicht wegen längerer Verhinderung einer Antwort an die Aebtissin Unrath 
entsiehe. Orig.-Urk. Brixn. Arch. 

1459, 1. Aug. Bruneck. Halbaufrichtige Bereitwilligkeit, mit welcher Afra Vels- 
eckerin dem Michael von Natz erklärt, dass sie dem Wunsche des Bischofs entsprechen 
wolle, welcher ihr rieth, die Administration niederzulegen. Orig.-Urk. Brixn. Arch. 

1459, 24. Aug. Im Brenner. ») Herzog Sigmund verlangt von Michael von Natz eine 
beruhigende Urkunde für Verena Stuberin: „Als nu die Verena der Abtei zu Sunnenhurg 

1) Sinnacher und nach ihm Lichnowski setzen Pr cnner als Ausfertigungsort der 
Urkunde; eine Abschrift im Gub.-Arch. in Innsbruck hat dafür Premier, ich vermag 
die Richtigkeit des einen oder des andern Dalums nicht zu bestimmen. 
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abgetreten und von dir absolvirt ist , beschickt Ir noch Irrung der Absolution halben, 
dadurch sie an Irer geistlichen Ordnung gehindert wird , also dass sie vcrmaint , sie sull 
des ain Urkund von dir haben , dass sie von solchen Pcncn und Processen geabsolvirt 
sei." Er möge dem gegenwärtigen Boten des« eine Urkunde geben. Lichnowski VII. — 
Gub.-Arch. in Innsbr. — Sinnacher VI, p. 47*. 

1400, 4. April. Siena. Pius II. an Herzog Sigmund , dass er ihm zu Gefallen auf 
dessen Ansuchen den vom Cardinal Cusanus gegen die Nonnen im Kloster Sonnenburg 
erhobenen Streit auf drei Monate vom Datum der Urkunde suspendirt habe , und sendet 
demselben zugleich eine Indulgenzurkande. Lichnowski, k. k. geh. Arch. 

1460 , 20. April. Hersog Sigmund nimmt den Gabriel Praekh von Enneberg, 
der in dem Krieg zwischen dem Herzog und Cardinal Cusanus als Anhänger des Letzte- 
ren in des Herzogs Ungnade gefallen , wieder zu Gnaden auf, und sichert ihm Leib und 
Gut in seinen Landen. Lichnowski VII. Innsbr. Gub.-Arch. 

1400 , 24. April. Bruneck. Herzog Sigmund bestätigt den von ihm zwischen dem 
Bischöfe Johann von Brixen und der Verena Stubcrin im J. 1447 gethanen Spruch , wel- 
chem sowohl der Cardinal Cusanus und Capitel zu Brixen, als auch die Verweserin des 
Stiftes Sonnenburg, Barbara Schöndorferin , nachleben zu wollen sich erklärt haben. 
Fragm. B. III, f. 60. Innsbr. Arch. — Lichnowski VII, fast die ganze Urkunde. 

1460, 24. April. Bruneck. Herzog Sigmund kommt mit seinem lieben Herrn und 
Freund Cardinal Nicolaus Cusanus, Bischof zu Brixen, überein, dass dieser in geistlichen 
Sachen des Stifts Sonnenburg regieren , aber in weltliehen Dingen der Herzog als Vogt 
darüber handeln und schirmen soll. Fragm. B. III, f. 60. Innsbr. Arch. — Lichnowski VII, 
Excerpt der Urkunde. 

1465, ohne Datum und Ort. Barbara Schöndorfer die erwählte Aebtissin, Afra die De- 
ehantin , und der ganze Convent der Frauen zu Sonnenburg bitten den Bischof Georg zu 
Brixen (sie) um Wiedereinsetzung der alten Aebtissin Verena Stuberin. Orig.-Urk. im 
Brixn. Arch. 




27 



Rcgcstcn und urkundliche Daten 

über 

das Verhältniss des Cardiuals Nicolaus von Cusa, 

als Bischof von Brixen, 
zum Herzoge Sigmund von Oesterreich und zu dem Lande Tirol. 

Von lflOl -1401. 
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146t. I>es Erzbisehofs von Köln Schreiben an den Papst and die Cardinfile für 
den Cardinal Cosa wider den Herzog Sigmund. Innsbr. Areh. Repertor. Lib. VI, f. 88%. 

1461 , 8. Januar. Rom. P. Pina II. fordert alle der Haereaie verdächtigen An- 
hänger des H. Sigmund , nebst Herzog Sigmund selbst , zur Verantwortung nach Rom. 
(„Sigismundus olim Austriae Dux; Georgias pro Episeopo Tridentino se gerens; Lauren. 
tius Blumenau erroneus doctor ; Parzefall de Anneoberg, Jacobus Trapp, Waltaiar de 
Welsberg, Oswaldus Walkcnsteiner, aliosqne omnes ipsias Sigismund! consiliarios et do- 
mesticos, atque etiam oppidanoa et incolas Oppidorum de Merano, Hallia, Innsbruck et 
Sterzing, civesque Brixinenses et illius eeelesiae subditos , qui interdictum ecclesiasticura 
et ecclesiasticas eensuras vilipenderunt \ nec non Wolfgangum Neyndlinger Ste han 
Stainhom, Michaelem de Nalz , et Georgium Golser, Christianum Freiberger asertos sa. 
nonicos brixinenses, atque Georgium in 8tams, Ingenreinam in Wiltina, Joannen in mont" 
8. Georgii Abbates, Caspamm Novaecellensem et Barbaram assertam Ahh»«;.. • o 
nenburg" etc.) Handlung zwischen d. Cardinal Cusanus u. dem Herzoge S" 
Oesterreich. Ms. im Brixn. Areh. Lad. 3, N. 8, p. 848. 'gmund von 

1461, 10. Januar. (?) P. Pius II. macht dem Bisehofe von Basel Vorwürfe über 
die Fortsetzung seines Verkehres mit dem Herzoge Sigmund. Sinnacher VI, p. 5oa 



1461 , 12. Januar. Rom. Freundliche , jedoch ziemlich ernstliche Vorwurfe 
P. Pius II. an den Erzbischof Sigmund von Salzburg über die Nichtbefolgung der päpstl 
liehen Aufträge in Betreff der Censurcn und Strafverhängung über Sigmund Herzog von 
Oesterreich. Um Kirchenfreiheit , um die Auetorität der Päpste und um den Werth der 
Censuren sei es geschehen, wenn die Kirchenfürsten so verfahren. Handlung etc. p. 320. 

1461. P. Pius II. lässt in allen Tirol angrenzenden Bisthümcrn die über Herzog 
Sigmund verhängte Excomrounication verkünden, und verbietet mit dem Lande Tirol Ver- 
kehr oder Handel za treiben. Sinnacher VI, 509. Burglcchncr Aquil. Tirol. I. Theil, 
2. Abth., p. 316. 

1461, 22. Januar. (?) P.Pias II. befiehlt demPfarrrer zu S. Stephan in Conslanz, 
den Herzog Sigmund und dessen Anhänger, wovon er ihm eine grosse Liste übersendet' 
jeden Sonntag von der Kanzel als exeommunicirt zu verkünden. Sinnacher VI, p. 509, aus 
Frcher. 

1461. Neue Appellation Gregors von Heimburg gegen die wider ihn verhängte 
Excommunication. Sinnacher VI, 504. 

1561, 25. Jänner. Bom. P. Pius II. , aufgebracht über Heimbarg's Appellation, 
befiehlt dem Erzbischof von Salzburg, den über Herzog Sigmund und Gregor v. Heimburg 
ausgesprochenen Bann an allen Festtagen von den Kanzeln dem Volke verkündigen zu 
lassen. Burglechner Tir. Adler I. Th., 2. Abth., p. 316. 

1401, 29. Jänner. Rom. P.Pius fordert die Bischöfe von Aquileja , Salzburg, 
Mainz und Bamberg und deren Diocesanen auf, dem Franciseanerbruder Martin von Ro- 
tem b er g kein Hinderaiss in den Weg zu legen, die päpstlichen Aufträge an sie auszu- 
richten , und das Volk durch ihn und dessen Mitbrüder von der Kanzel über Sigmunds 
Ketzerei and über die Autorität des päpstlichen Stuhles aufklären zu lassen. Hand- 
lung etc. p. 413. 
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1461 , Samstag vor Lichtmcss, 31. Jänner. Innsbruck. Herzog Sigmund bestätigt 
als Vogt du Stiftes Brixen die von den Chorherren des Capitels und den gemeinlichen 
Gotteshaus-Leuten daselbst vorgenommene Wahl und Aufstellung des Domherrn Wolf- 
gang Neundlinger tum Verweser des Gotteshauses in Abwesenheit des Bischofs, gemäss 
und nach Inhalt der Verschreibung, so er von ihnen und sie von ihm (/u Bruneek) hier- 
über erhalten. Handlung etc. p. 17*. 

1461 , 1. Februar. Born. P. Pias II. eitirt den Herzog Sigmund als der Ketterei 
verdächtig (wegen Unglauben an den Artikel de unitatc ecclesiae : „Satanae ipsius mem- 
brum prindpale impiua Sigismundus ex Austriae prineipibus, qui . . . ab apostolica eccla 
transfuga effectus sab diaboli eepit vexillo militare") aur Verantwortung nach Born. 
Eben so eine Menge anderer weltlicher und geistlicher Herren und Vorsteher etc. Acta 
concordiae etc. Brixn. Arcb. Lad. 3, N. 14, p. 162. 

1461, 1. Februar. Born. Päpstliche Bulle gegen den Bisehof Georg Hack von 
Trient, ob notoriam ejus adhaesionem, quam facto quotidie Sigismundo duci ostendit, cum 
quo et idem sentire videtur. Bonelli III, P. I, p. 261. 

1461 , 1. Februar. Rom. P. Pius fordert die Bürger und den Rath der Stadt 
Conatanx auf, den Verkehr mit dem Herxog Sigmund und seinen Anhängern tu meiden, 
was bei ihnen dem Vernehmen nach nicht geschehe. Handlung etc. p. 423. 

1461 , 12. Februar. Boveredo. Wurde die vom 1. Febr. aus Rom datirte Vorla- 
dung des Herzogs Sigmund und aller seiner Anhänger wegen Verantwortung über den 
Artikel de fide catholica et unitate eceleaia« durch den apostolischen Cursor Marcus Mel- 
man an den Thüren der Pfarrkirche xu Roveredo angeschlagen. Ueber der Vorladung 
ward eine andere Schrift angeheftet, welche die Namen der Citirten, ihrer Verbrechen, 
die Fristbestimmang und den Zweck der Vorladung in kurzen Worten aussprach. Hand- 
lung etc. p. 180. 

1461. Der Bischof von Trient sendet Boten nach Born, um der Vorladung xu ge- 
nügen und die Strafe der Ketzerei abzuwenden. Handlung etc. p. 205. 

1461. Herxog 8igmund maeht mehreren Pfarrern Vorwürfe Aber ihre Unter- 
stützung des Cardinais , und fordert von ihnen die Ablieferang aller Absenxen an seinen 
Caplan Andrae Maek, den er an jeden von ihnen dessbaib sendete. K. k. Geh. Haus- u. 
Hof-Arch. Begister der Händel etc. 

1461. Ein Münch aus der Carthause Schnala schreibt, wahrscheinlich an seinen 
höher gestellten Ordensvorstand, dem er bekennt, wie sein Kloster trotz der bestimm, 
ten Kunde vom Interdicte dennoch aus Furcht den Gottesdienst gefeiert habe, bittet aber 
um Absolution, oder wo dies unmöglich, um Erlaubniss, sie in Bom nachsuchen xu dür- 
fen. K. k. Hofbibliothek in Wien. Ms. S. 3, 22-5497. 

1461, Mitte Februar. Brixen. Das Brixncr Domcapitel thot Schritte, um die durch 
des Cardinais Cusanus Brief ddo. Bom 20. Dcc. 1460 gegen den Clerus hervorgerufene 
Aufregung zu beschwichtigen. Es lässt Gründe von der Kanzel verlesen , durch welche 
bewiesen wurde, das kein Interdict über Brixen bestehe; dass das Capitel verbriefte 
Freiheit habe sur Ausübung der Seelsorge; dass Brixen sich keines Fehlers gegen den 
Cardinal schuldig gemacht habe, folglich nicht gestraft werden könne; dass ein Inter- 
dict über Brixen nie publicirt und weder das Capitel noch sonst Jemand vorgefordert 
worden; ferner sei der Gottesdienst bisher fortgehalten worden nicht aus Ungehorsam 
gegen Papst oder Bischof, sondern Gott zu Lob und zum Heil der Seelen. Handlung etc. 
p. 177. 

1461. Augsburg. Die Geistlichkeit in Augsburg versagt allen, die im Laufe der 
Fastenzeit zur Osterbeicht kamen (quadragesimalibus) die Absolution, wenn sie die Botx- 
ner oder Meraner Märkte besuchten, oder sonst mit dem Etschlande (Tirol) Verkehr 
trieben. Achill. Pinn. Gasser Annal. de republ. Augsburgensi bei Menken I, p. 1317. — 
Fugger, Spiegel der Ehren etc. p. 664. 

1461 , 1. März. Salzburg. Littcrae Sigismund! Archiepiscopi Salisburgcnsis ad 
capitulum Brixin. de administratione ecclesiae Brixinensia. Brixn. Arcb. Lad. 3, Nr. 10, 
Lit. Z. 

1461, Anfang Marz. Salzburg. Der ßrixner Chorherr Stephan Stainhorn appellirt 
gegen die Excommunication sowohl seiner Person als des DomcapitelB von Brixen, als 
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dieselbe durch den Bruder Martin zu Salzburg verkündet wurde, (Staiahorn war eben 
damals in Salzburg.) Handlang etc. p. 184. 

1461, 2. März. Brixen. Das Domcapitel zu Brixen appcllirt gegen die Vorladung 
nach Rom zur Verantwortung wegen des Artikels de fide catholiea. Handlang etc. p. 188. 

1401, 11. März. Brixen. Litterae capituli Brixin. Caspari PraeposiU NeoceUensis 
et Civium Brixinensiam ad D. Cardinalem Nicolaum Episeop. Brixin. missa« propter fa- 
mam emanatae in cos Bullae Pii II. Papae. Arcb. Brix. Lad. 3, Nr. 10, Lit. D. 

1461, 11. März. Brixen. Epistola a civitate et subditis Ecclesiae Brixin. data ad 
Nicolanm Card, et Episeop. — Arch. Brix. Lad. 3, Nr. 10, Lit. E. 

14dl, 11. März. Brixen. Zwei Briefe des Brixner Domcapitels , einen an den 
Papst, den andern an den Cardinal. Im ersten wird vorzüglich die Behauptung wider- 
legt, dass das Capitel sich unbefugt in verbotene Geschäfte einmische, und das Heilige 
profanire. Dem Cardinal stellte das Capitel den Unsinn vor, dass alle Unterthanen des 
Bisthums Brixen, jung und alt etc. vorgeladen seien; „et neque juvenes neque senes, neque 
pauperes neque infirmi aut alias impediti excipiuntur, et a seculo talia non sunt audita." 
Handlung etc. p. 193. 

1461, 16. März. (?) Appellation des Herzogs Sigmund gegen die päpstliche Vor- 
ladung vom 1. Febr. wegen Ketzerei und Unglaubens. Eine witzige Arbeit aus der Feder 
Gregors von Heimburg! Gregor findet kaum etwas komischer als: die Tiroler Häre- 
tiker! Dann persiflirt er die ausnahmslose Vorladung aller Tiroler: n O confusam ci- 
tationera plusque centum millium personarum evocatarum ! Et unde ememus panes , ut 
roanducent, quis bajulabit infantulos et lactentes, quis gestabit valetudinarios, quis caecos 
ducet, quis praegnantibus et parturientibus obstetricabit ? " Handlung etc. p. 196— 204. 

1461 , 1. April. Rom. Der Cardinal Cusanus antwortet auf den Brief des Dom- 
capitels von Brixen ddo. Brixen 11. März 1461 auf eine barsche fast rohe Art. Hand- 
lung etc. p. 205. Bonelli Monum. Eccl. Trident. III. P. I, p. 264. 

1461, 1. April. Rom. Bulla Pii II. appellantibus a sede pontificia Sigismundo D. 
Austriae ejusque sequaeibus prorogans terminum 60 dierum ad respondendum de hacresi. 
Brixn. Arch. Lad. 3, N. 10, Lit. H. 

1461, 4to. Non. Aprilis (2. April). Rom. Bulla exeommunicationis et anathematiza- 
tionis lecta die Jovis saneta. — Am Gründonnerstag, wo der Papst alle Haeretiker, deren 
Helfer und Hehler , alle Feinde der Kirche und öffentlichen Verbrecher anathematisirt 
wurde auch über Herzog Sigmund und seine Anhänger, über Brixen etc. der grosse Fluch 
ausgesprochen, und zwar unmittelbar nach dem grossen Fluche über alle Haeretiker und 
vor dem Fluche über Seeräuber etc. Saracenen etc. Acta concordiae etc. p. 173. 

1461 , 6. April. Rom. P. Pius lässt dem Brixner Domcapitel durch den Cardinal 
S. Marci Venetiorum einen nicht vollkommen beruhigenden Geleitsbriei' ausstellen, und 
verlängert den Termin zum Erscheinen bis zum ersten Tage nach dem Feste der heil. 
Dreifaltigkeit. Handlung etc. p. 208. 

1461, 1. Mai. Salzburg. Der Ersbischof Sigmund von Salzburg, Legat des apo- 
stolischen Stuhles, kündigt dem Capitel von Brixen an, dass ihm vom Papste die geist- 
liche und weltliche Administration des Bisthums Brixen übertragen sei, und fordert es 
auf, sich diesem Auftrage gehorsam zu unterwerfen. Handlung etc. p. 209 etc. 

1461, 3. Mai. Brixen. Epistola capituli Brixin. ad Dom. Cardinalem de Cusa super 
professione fidei catholicae. Brixn. Arch. Lad. 3, N. 10, Lit M. 

1461, 9. Mai. Brixen. Erste (ausweichende) Antwort des Capitels von Brixen auf 
die Forderung des Erzbischofes von Salzburg ddo. 1. Mai. Handlung etc. p. 216. 

1461, 17. Mai. Brixen. Eigentliche Antwort des Brixner Capitels auf die Forde- 
rung des Erzbischofes von Salzburg. Erklärung, warum sie keine Boten schicken, wen 
sie aber schicken würden, wenn der Erzbischof darauf bestehe. (Bitte um Einbe- 
rufung eines Provinzial-Concils su r V er han dl u n g d er S t i f t s a n g e- 
lcgenheiten!) Handlung etc. p. 216 etc. 

1461, circa 17. Mai. Brixen. Instruction, welche das Domcapitel von Brixen dem 
Chorherrn Stephan Stainhorn mitgab , als es ihn auf Herzog Sigmunds Einladung nach 
Innsbruck sandte. Handlung etc. p. 218. 

(Jaeger.) 3 
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1461, post 17. Mai. Innsbruck. Herzog Sigmund fordert da« Domeapitel tu Brixen auf, 
den Reichstag zu Frankfurt tu beschicken, wohin nach er kommen wolle, am vor den dort 
versammelten Fürsten zu Recht zu stehen. Handlang p. 219 etc. 

1461 , 21. Mai. Brixen. Beglaubigung und Gewalts- Ausfertigung so wie Instruc- 
tion des Brixner Capitels für die Gesandten Georg Golser and Stephan Stainhorn , als 
aie zur Versammlung nach Frankfurt reisten. Handlung etc. p. 227 and 436. 

1461 , 22. Mai. Innsbruck. Abreise der Gesandten des Herzog* 8igmund zum 
Reichstage naeh Frankfurt ; Abreise der Brixner Gesandten. — Verlegung des Reichs- 
tages von Frankfurt nach Mainz. Handlung etc. p. 219—220. 

1461 , 26. Mai. Salzburg. Antwort des Erzbischofs von Salzbarg auf das Ver- 
langen des Brixner Domcapitels nach einer Provinzial-Synode. Handlung etc. p. 230. 

1461, Dies corporis Christi 4. Juni. Mainz. Ankunft der Gesandten des Herzogs 
Sigmund und des Brixner Capitels in Mainz. — Verhandlungen. — Streit Ober die Frage, 
ob man die Gesandten anhören soll 7 — Manifest, welches Gregor von Heimburg an 
die deutsche Nation erliess, als die päpstlichen Gesandten auf die Nichtanhörungldran- 
gen und die Versammlung verliessen. Handlung etc. p. 220. 

1461, 5. Juli. Innsbruck. Manifest des Herzogs Sigmund, worin er die von Cu- 
sanus in dessen Manifeste vom Jahre 1460 aufgestellten Ansichten über die Vogtei des 
Stiftes Brixen und über die Stellung des Bischofs von Brixen zum Grafen* von Tirol 
widerlegt , ond seine Handlungen gegen Cusanus rechtfertigt. Handlung etc. Brixn. 
Arch. p. 353 etc. — Lichnowski VII. bischöfl. Arch. Brixen (13 Blatter in Folio). Aus- 
züge ohne Datum bei Sinnacher VI, 510. 

1461, 6. Juli. Brixen. Neue Bitte des Brixner Capitels an den Erzbischof von 
Salzburg um Einberufung einer Provinzial-Synode. Handlung etc. p. 131. 

1461, circa 20. Juli. Einleitung zu einem Vergleichstage in Landshut, nach einer 
vorlaufigen Zusammenkunft des Herzogs Sigmund mit dem Cardinal-Bischof von Augs- 
burg in Nassereit. Wer alles in Landshut erschien 7 Handlung etc. p. 233. 

1461, Fcria 2da post Margaretham. 20. Juli. Verhandlangen desLandshutertages 
zur Beilegung des Streithandels zwischen dem Cardinal Cusanus und dem Herzog Sig- 
mund. Handlung etc. p. 234 etc. 

1461 , 22. Juli. Landshut. Herzog Ludwig von Baiern an den P. Pius II. in der 
Streitsache des Herzogs Sigmund mit dem Cardinal Nicolaus Cusanus. Lichnowski VII, 
aus Oefele II, 243. 

1431 , 13. August. Wien. Streitschriften für und wider Gregor von Heimburg. 
Sinnacher VI, p. 505. 

1461, circa 13. August. Invcctiva Cardinalis Nicolai Cusani in dacem Sigismun- 
dum , ejasque adhaerentes. Eine Darstellung aller Vorfälle vom Anfange des Streites 
bis auf obiges Datum, mit allen Rechtsansprüchen des Cusanus, aber im Sinne des Letz- 
tern. Handlang etc. p. 380—390. 

1461, Idibas Aag. 13. Aagast. In felicibus castris militaribus obsidionis Wiennae 
Austriae apud S. Mareum , qua via ducit in Ungariam. — Oratio invectiva in Cardinalem 
Nicolaum de Cusa. 

Sie omfasst 18 Folioblätter, fängt an: „Cancer Cosa Nicolae, qui te Cardinalem 
Kr ix. vocas, cur non prodis in palaestram, qni te graecnm et latinum gloriaris, cur non 
pal am pergis ad certamen literarum etc." Voll bitterer Vorwürfe gegen den Cardinal, 
b. B. „clarissimum virum Gregorium Heimbarg verborum vendilorem vocas ; — tu vero 
nugas et vanitates tuas per Germaniam disseminando percare vendidisti , plusquam du- 
eenta florenorum millia fallaciter extrahendo" etc. Handlung etc. p. 391—409. 

1461, circa 24. Angast. Innsbruck. Herzog Sigmunds Rechtfertigung gegen- 
über dem Bannfluche, und Aufzählung der Uebergriffe des Cardinais Cusanus. Eine 
weitläufige Urkunde. Sinnacher VI, p. 510 — 518. 

1461 , 24. August. Innsbruck. Herzog Sigmund sendet seine Rechtfertigung 
an den Magistrat von Augsburg. Sinnacher IV, p. 518. — Fugger Spiegel der 
Ehren etc. p. 664 enthält die vollständige Urkunde. 

1461, Herbst. P. Pius II. tadelt den Erzbischof von Salzburg, den Patriar- 
chen von Aquüeja, die Erzbischdfe von Mainz und Prag und den Bischof von Passau, 
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dass sie die Appellation des Herzogs Sigmund wider den Ausspruch des Papstes nicht 
hintertrieben hätten. Sinnacher VI, p. 51». 

1461, Pfinztag vor S. Dionysien-Tag, 8. October. Rom. Der Cardinal Cusanus 
befiehlt dem Brixner Domcapitel, bei den Amtleuten und Zöllnern des Stiftes dahin zu 
wirken, dass seinem Geschäftsführer, Simon Welen , von den Nutzungen and Renten 
des Stiftes 4000 fl. Rhein, ausgefolgt werden; Cusanus weiset hierzu einen Befehl des 
Papstes vor, und schreibt hierüber an alle Stiftsamtleute selbst. Handlungen etc. 
p. 273. 

1461. Der Bote Jodocns de Bavaria, der des Cusanus Briefe überbrachte, 
wurde aufgegriffen und in Seben festgesetzt. Handlung etc. p. 275. 

1461. Wie um diese Zeit Hersog Sigmund gegen die Anhänger und Beobachter 
des Interdictes verfuhr? Handlung etc. p. 431. 

1461. Beschreibung der Leiden, welche die Beichtväter der Clarissen-Xonnen 
in Brixen wegen des Interdict-Streites auszustehen hatten. Exilium Clarissac. Brix. 
Ms. in Arch. Provinc. Franciscan. Tirol in Schwas. — Protocollum Brixin. Ms. 

1461. Durch welche Drohungen und Plackereien man die Nonnen in Brixen 
von der Beobachtung des Interdictes abzubringen suchte. (Sigmund wollte sie in 
Säcke nähen und im Eisak ertränken lassen.) Exil. Clariss. Brix. Ms. loco citat. — 
Sinnacher VI, p. 282. 

1461, Darii et Chrysanth. -Tag. 25. October. Brixen. Geschichte der Austrei- 
bung und des Exils der Clarissen-Nonnen zu Brixen. (Brixner Relation.) Exil. Clariss. 
Brix. Ms. loc. eil. — Protocollum Brixin. Ms. — Sinnacher VI, p. 280 — 284. Auszug 
aus obiger Quelle. — Burglehner Tir. Adl. I. Th., 2. Abtb., p. 310. 

1481, 24. — 25. October. Brixen. Die Austreibung der Brixner Nonnen nach 
der Relation eines Pfullinger Mönches. (Die Nonnen waren nach Pfullingen depor- 
tirt worden.) Exil. Clariss. Brix. Ms. Relatio Pfullingensis loc. citat. 

1461, Freitag nach Simon u. Juda, 30. October. Bötzen. Herzog Sigmund be- 
stätiget den Bürgern von Brixen alle ihre hergebrachten Freiheiten , Gnaden und 
Rechte. K. k. Geh. Haus- u. Hof-Arch. in Wien. Register der Händel etc. — Sinna- 
cher VI, p. 518 hat die Urkunde unter dem 5. November. 

1461, 6. December. Grats. Der Cardinal Cusanus zu Grats in Steiermark beim 
Kaiser Friedrich wahrscheinlich in seinen Angelegenheiten wegeu Herzog Sigmund. 
Sinnacher VI, p. 515. NB. wenn das Factum überhaupt wahr ist. 

1461. Heidelberg. Instrumentum , quo Rector et Doctores Universitatis Hei- 
delbergensis et capitul. S. Spir. ibidem protestautur contra abusum censurarum papa- 
iium. Arch. Brix. Lad. 3, N. 10, Lit. q. 

14t>2 . 24. Jänner. Rom. Pius II. trägt dem Erzbischof von Salzburg auf, die 
Excommunicalion des Herzogs Sigmund und seiner Anhänger, die sie wegen neuer 
Frevel doppelt verdient, alle Sonntage in der ganzen Provinz von den Kanzeln ver- 
künden zu lassen, und allen Kaufleuten und Reisenden jeden Verkehr mit Tirol zu 
verbieten. Er klagt, dass der früher erlassene Kirchenbann beinahe gar nicht beob- 
achtet worden sei. Origin.-Urk. im Brixn.-Arch. Lad. 3, N. 11, L. A. 

1462, 24. Jänuer. Rom. Klage des Papstes an den Erzbischof von Salzburg, 
dass der verbotene Verkehr mit dem Herzoge Sigmund nicht unterbleibe, sogar ver- 
achtet werde etc. Befehl, denselben neuerdings zu verbieten, und den Herzog Sig- 
mund auch wegen der an den Brixner Nonnen verübten Gewalt als einen Excommu- 
nicirten von allen Kanzeln zu verkünden, und alle Suffragane zu demselben Schritte 
aufzufordern. Handlung etc. p. 430 etc. 

146J. (7) Salzburg. Der neue Erzbisehof Burkard von Salzburg bittet den 
Papst unter Vorstellung aller Gefahren und Leiden seines Gotteshauses, ihn mit dem 
Auftrage, die neuen Censuren und Proccsse gegen den Herzog Sigmund zu verkün- 
den, — su verschonen. Handlang etc. p. 432. 

1462. (?) Salzburg. Schreiben des Erzbiscbofes von Salzburg an den Cardi- 
nal Cusanus nach Rom , worin er ihm klar die Gefahren schildert und die Grunde, 
warum er die Censuren gegen Sigmuod etc. nicht weiter verkünden, and den Verkehr 
mit Tirol nicht weiter verbieten könne. Handlung etc. p. 435. 

3* 
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1462, 31. Jänner. Rom. Balle Pias II. an den Bilchof Heinrick von Constaax, 
an die Züricher und deren Bundesgenossen, sämmtliehen Eidgenossen , worin er sie 
tadelt, dasi sie gegen seine früher» Vorbote und gegen ihre eigenen Versprechungen 
mit dem Hersoge Sigmund Bündnisse geschlossen , and worin er ihnen anzeigt , wie 
nun Herxog Sigmund sogar Gewalt Übe gegen arme Klosterfrauen. Er fordert sie 
auf, ihrem ersten Versprechen getreu allen Verkehr mit dem Hertoge xu meiden, und 
ihn in virga fcrrea an demüthigen. Handlung etc. p. 415. — Sinnacher VI, 
p. 520. — Arch. Brix. Lad. 3, N. 11, Lit. B. 

t4€2, Ende Jänner. Thatsächliche Beweise, wie sieh die deutschen Fürsten 
warm um Hersog Sigmund annahmen gegenüber den Censuren und Excommunicationen 
desselben durch den Papst. Handlung etc. p. 432. 

1462, Ende Jänner. Wuth des Volkes gegen den Clerus wegen des verbotenen 
Verkehres mit Tirol, und überhaupt wegen der kirchlichen Censuren. Handlung etc. 
p. 435. 

1462 , 11. Februar. Rom. Trostsehreiben des P. Pius II. an die Ciarissen - 
Nonnen, worin er ihre Standhaftigkeit bis xu den Sternen erhebt. („Intelleximus 
ea, quae per Sigismunde» . . iniquitatia fllium, et ejus pestiferum errorum magistrvm 
Oregorium haeresiarcham . . seelestissime attentata et turpissime peracta sunt . . Vi- 
cistis, dilectae sponsae Christi ! furibundi tyranni persecutionem et antiquum serpen- 
tem etc.") Exil. Clariss. Brix. Ms. loeo eitat. — Sinnacher VI, p. 520. 

1462, 12. Februar. Rom. Eine folgenreiche Urkunde! Petrus, der 
Cardinal von Venedig , citirt alle Anhänger und Helfer des Herzogs Sigmund xum 
letxtenmale nach Rom, wenn sie nicht wollten als Ketxer erklärt werden, da sie 
bereits über Jahr und Tag im Banne verharret. Handlung etc. p. 248. — Sinnacher 
VI, 520. Ein Ausxug aus der Urkunde. 

1462, 21. Februar. Trident. Des Minoriten Saviola Brief an den Herxog Sig- 
mund mit Friedens- und Ausgleichung»- Anträgen, die er im Namen des Cardinais 
Cusanus eröffnet. Eine merkwürdige Urkunde! „Der Cardinal Cu. sanol sei bereit, 
den ganzen streit awei Dienern Gottes xu übertragen ; Saviola bot lieh als Schieds« 
richter an." Chmel Material. II, p. 260. 

1462, 12. Marx. Rom. P. Pins überträgt dem Doge von Venedig , Christoforo 
Manro, die Vollmacht xo einem schiedsrichterlichen Spruche, beseiebnet aber genau 
die Bedingungen, unter denen er vor sieb gehen, und worüber er sich erstrecken und 
nicht erstrecken soll. Handlung etc. p. 507. 

1462, 15. Mär«. Brixen. Das Capitel von Brixen protestirt und appellirt ge- 
gen die Vorladung dei Cardinais S. Marci von Venedig an den besser xu unterrich- 
tenden apostolischen Stuhl ; es hätte wegen der Drohungen der Leute des Cardinala 
nie die nöthigen Aufklärungen an den hl. Vater bringen können. Handlung etc. p. 259. 
Sinnacher VI , p. 520. 

1462, 19. Marx. Innsbruck. Herxog Sigmunds Provocation und Appellation 
gegen die Vorladung des Cardinais von Venedig. Er appellirt an alle Freonde der 
Wahrheit und Gerechtigkeit, and an alle Gönner der unschuldig Verfolgten. Aufzäh- 
lung alles dessen, was er, Herzog Sigmund, gethan, um den Frieden herzustellen, was 
hingegen der Papst und Nicolaus Cancer gethan, um ihn au hintertreiben. Eine furcht- 
bare Invective aus der Feder Gregors von Heimburg. Handlang etc. p. 251. — Chmel 
Material. II, 161. 

1462 , 26. März. Brixen. Das Domeapitel von Brixen sendet seine unter dem 
15. Marx erlassene Protestation und Appellation gegen die Vorladung xur Rechtferti- 
gung wegen Haeresie an den Cardinal S. Marci von Venedig. Der Brief enthält die 
Bitte, der Cardinal möge sich nicht durch falsche Vorspiegelungen ihrer Feinde gegen 
sie aufreixen lassen ; sie wären gerne zur Rechtfertigung erschienen, wenn es Zeit 
und Umstände erlaubt hätton. Handlung etc. p. 165. 

1462 , 26. Märx. Brixen. Das Brixner Domeapitel schreibt an das heil. Cardi- 
nalscollegium. Die Schrift füllt eilf Seiten in Folio. Eine weitläufige Rechtferti- 
gung über die Nichtbeobachtung dea Intcrdictes, über die Schritte, die sie gethan, 
um die Versöhnung xu erwirken, and ein Glaahensbekenntniss xur Wider- 
legung der angeschuldigten Häresie. (Im Glaubensbekenntnisse heisst es unter andern: 
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„Credimus etiam 8. D. nostram Pap am Pium, Jesu Christi vicarium , . . petestatem 
habere . . ligandi ac solvendi . . . ; omnesque censuras a Sanetitate manantes in terris 
elave Don errante omnipotentem Deom ratum habere in coelis. Credimus etiam ac 
certos nos reddiraus, justum esse S. D. noatrum patienter ferre, ai non fiant ea, quae 
per aurreptionem obreptionem aeu ex prava suggestione mandantur. Absit a nobis 
haee amentia, ul dicamns, summum Christi vicarium non posae ligare aut peccantium 
ad cor redire nolentium peecata non posae retinere, qaae dominus altionum panit in 
aeternom, eeeleaiam totem militantem falli omnesque praelatoa 
ejus et fall! et fallere poaae non venit in dubium." Handlang ete. 
p. 266. 

1462, SS. März. Brixen. Gleichseitig sehrieb daa Domcapitel von Brixen auch 
an den Papst im Sinne der zwei frühem Schreiben in gar demüthigen Ausdrücken und 
Bitten, Se. Heiligkeit möge den Versicherungen, die an das Cardinals-Collegium ge- 
schrieben, vollen Glauben schenken. Brixn. Areb. Lad. 3, N. 11, Lit. F. 

1462 , 28. März. Brixen. Das Domcapitel zu Brixen bittet deu neuen Erz- 
bisehof von Salzbarg, Barkard von Weisspriaeh am eine Provinzial-Synode, und um 
dessen Verwendung für das Capitel beim Papste. (Der neue Erzbischof antwortete 
dem Capitel sehr gefällig, und sendete günstige Berichte über dasselbe an den Papat 
und an den Cardinal Cuaanua naeh Rom.) Handlung etc. p. 273. 

1462, Die Palmar. 11. April. Brixen. Daa Domcapitel läsat aeine Pretestatien 
und Appellation gegen die Vorladung des Cardinais von Venedig an den Kirchthüren 
zu Brixen anachlagen. Handlung etc. p. 266. 

1462, 29. April. Duae cedulae concordiae faciendae per Switenses et Epis- 
eopum Conatantiensem miaaac domino Duei per dominum Eberhardum Trugksaess pen- 
nltima ApriHa. üna debuit fuJsse fabrieata per d. Cardinalem; alia mitior per fipis- 
copum Conatantiensem et confoederato». Hortati sunt Ducem ad pacem. — Dacis 
responsie. Handlang ete. p. 281. 

1462, 9. Mai. Brixen. Verhaftung eines venetianischen Baien, der Briefe des 
Cardinais Cusanus überbrachte. Handlung ete. p. 276. 

1462 , 28. Mai. Venedig. Der Doge , Christophoras Maurus, gibt dem Dom- 
capitel von Brixen die Versicherung, dass der Cursor Jodocus von Bavaria, der Briefe 
des Cardinais Cusanus überbrachte, ein Cursor der Republik sei, deren Insignien er 
trage ; er bittet man möge in Rücksieht auf das einfache Factum , dass der Bote nur 
that, was Sache des Cursors ist, and in Rücksicht anf seine Simplisität ihn freilassen. 
Handlung ete. p. 275. 

1462 , 7. Juli. Innsbruck. Sigismundus dux ecelesiam parrochialem B. M. V. 
in Rodnegg, qua Conradum Bossinger, quod Nicoiao Cardinal! adbaeserit, privaverat, 
Andreae Maken eonfert. Lichnowski VII. — Innsbr. O. Areh. 

1462, 9. Juli. Brixen. Sehr gemüthliche Klagschrift des Domeapitels über 
die Geldforderangen des Cardinais mit ausführlicher Darstellung an das heil. Colle- 
gium der Cardinäle, was das Capitel für den Cusanus getban «nd gelitten habe, wie 
es ihm von jeher ergeben war, und dafür Dank, nicht Strafe und Verfolgung ver- 
dient hätte. Handlang etc. p. 284-290. 

1462, 10. — 23. Juli. Innsbruck. Ankunft des venetianischen Gesandten Paul 
Morizeno. Seine Unierhandlungen in Innsbruck zur Wiederherstellung der Eintracht 
zwischen Herzog Sigmund , dem Domcapitel in Brixen and dem Cardinal Cusanus. 
Vorschläge, denen io Folge ,,omnia jura, res et bona Ecclesiae 
Brixin. in manas Principis Venctorum" übergeben werden soll- 
ten bis zur Entscheidung des Streites mit Ausnahme veu drei Vesten, die 
zur Sicherheit des Landes nöthig wären. Handlung etc. 290— 298. 

1462, circa 23. Juli. Innsbruck. Coneordata inier Paulum Morizenum , Ora- 
torem Venetor um, et dneem Sigismundum pro restitnenda concordia. Handlung ete. p.298. 

1462. Entwurf zu einem Vergleiche zwischen Herzog Sigmund und Rom. 
(Wir . . Herzog zo Venedig, als Mittler and Tadingsmann der Speen und Zwitracht, 
so auferstanden sein »wischen dem Papst and Cardinal eins, and Hersog Sigmund, 
Capitl und Pfaffheit zu Brixen und allen Zugeböreuden der Grafschaft Tirol geistlich 
und weltlich auf der andern Seiten , und allen den, die auf beeden Seiten in- und 
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ausser Land dazu gewandt sein etc. Folgen sofort 9 Puncte.) Gleichseitige Abschrift 
im Gub. Arch. so Innsbrack. 

1463, 8. Magdalena-Tag 22. Juli. Innsbruck. Credentiale des Herzogs Sig- 
mund für die venetianisebe Botschaft an das Domcapitel zu Brixen mit der Aufforde- 
rung, den Anträgen des Gesandten entgegenzukommen. Handlung etc. p. 299. 

1462, 24. Juli. Brixen. Ankunft des venctianischen Gesandten Paul Morizeno 
in Brixen , begleitet von den Gesandten des Herzogs Sigmund Oswald Wolkensteiner, 
Leonard Weinecker und Neidecker, mit der Aufforderung an das Capitel, „ut assigna- 
ret ecclesiam Brixin. oratori veneto." Handlung etc. p. 298. 

1462 , 23. Juli. Brixen. Die Uebergabe Brixens an Venedig. — ,.Uie 23. Julii 
fuerunt castellani et offlciales Brixinae congregati, et feeerunt juxta pacta promissa 
obedientiam dicto oratori Veneto, et dominus Wolfgangus Neindlinger cessit in manag 
suas regimen , et orator nomine sui ducis Venetiarum commisit regimen et locum- 
tenentiam eidcm Wolfgango. Handlung etc. p. 300. 

1462, 25. Juli. Brixen. Paul Morizeno berichtet den günstigen Erfolg seiner 
Unterhandlung mit dem Domcapitel au Brixen an den päpstlichen Legaten, Theodor 
Bischof v. Feltre , der vom Papste anstatt des Cardinais Cusanus in der fraglichen 
Angelegenheit nach Venedig geschickt worden war. Handlung etc. p. 300. 

1462, 1. August. Brixen. Derselbe Paul Morizeno fordert von den Brixner 
Colonen den Küchensteuer- Zins. (Coloni coquinarii renixi sunt dicentes : hunc cen- 
sum, hanc salgam procurari non nisi Episcopo praesenti debere." Idem fere repetiit 
3. Aug. tandem coloni condescenderunt pro hac vice protestando.) Handlung etc. 
p. 299. 

1462, 10. August. Der Bischof von Constanz zeigt an, dass der Cardinal Cu- 
sanus bereit sei, den Streithandel vor den Eidgenossen verhandeln zu lassen, und be- 
stimmt eine Tagsatzung auf St. Aegidi. 1. Sept. (sed incassum trivit tempus vano 
labore se implicans, quin jam res nedum coepta sed pro maxima parte gesta ac inter- 
ventu per venetos solidata est.) Handlung etc. p. 299. 

1462 , 24. Aug. Brixen. Das Domcapitel zu Brixen bittet auf Anrathen des 
Paul Morizeno den Cardinal Cusanus, den nahe bevorstehenden Friedensunterhand- 
lungen in Venedig ja kein Hinderniss in den Weg legen zu wollen; er möge selbst 
persönlich in Venedig erscheinen, und beim heil. Vater dahin wirken, dass die Cen- 
suren , wenn nicht ganz aufgehoben , wenigstens für die Dauer der Verhandlungen 
suspendirt werden. („Nolite advertere, si quis has res non intelligens dieet, diffi- 
cile est censuras penitus aut in tempus compositionis tollere. IV o bis alia est consi- 
deratio, etsi essent longe majores censurae, quae medicinam minime, sed infinita mala 
ob temporum conditionem afferrent, poutifex summus pro suae sanctilatis officio istas 
abolere deberet, et quando tarn honesta causa offertur eas tollendi, quid restat uisi 
facere?) Handlung etc. p. 300. 

1462 , Dies Lunae 27. September. Feltre. Theodoras de Lei I is , Episcopus 
Feltrensis et comes , päpstlicher Commissär, kündigt dem venetianischen Gesandten, 
Paul Mauroceno, den vom Papste ihm zu Theil gewordenen Auftrag an , kraft dessen 
er die über Herzog Sigmund und seine Anhänger verhängten Censuren Behufs der 
Venetianer-Verhandlungen bis zum 1. Jänner 1463 suspendiren sollte. Handlung elc. 
p. 468. 

1462, 16. September. Borna«. Pius II. Papa Theodoro Episcopo Fcllrensi 
mandatum mittit pro suspensione censurarum et interdicti Brixinensis usque ad Calend. 
Jan. donec arbitro pacis Christoph. Mauro Venetiarum Duce et castrorum Brixinen- 
sium interim administratore concordia concilietur. Archiv. Registr. Oenipont. — 
Lichnowski VII. — Innsbr. G. Arch. 

1462. Herzog Sigmund nähert sich dem römischen Stahle, und wünscht eine 
Aussöhnung mit dem Papste und Aufhebung des über seine Lande verhängten Inter- 
dictea. Burglechn. Tir. Adl. 1. Tb.., 2. Abth., S. 427. 

1462, 27. September. Feltre. Theodoras de Lellis , Episcopus Feltrensis, et 
commissarius apostolicus Paulo Mauroceno Venetorum oratori, censuras et interdictum 
in terris Sigismundi Ducis usque Cal. Januar, esse suspensa vi indulti aposlolici ddo. 
16. Sept. in finem tractandac pacia notificat. Handlung etc. p. 468. — Lichnowski VII. 
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1462, circd 24. October. Brixen. Das Domcapite) von Brixen protestirt feierlieh 
gegen die von Paul Morizeno im Auftrage und mit Erlaubnis* des heil. Vaters (wie 
Morizeno vorgab) vorgenommene Verkündigung der über Brixen verhängten Censuren 
(,,quia miuime hie apud nos necessariuro fore existimamus , cum hic censura aliqua 
juris aut alias legitime fulminata minime existat etc."). Handlung etc. p. 469. 

1462 , 24. October. Brixen. Das Domcapitcl entbindet die Hauptleute und 
Schlossvögte von Seben, Brauneck, Buchenstein, Neurasen, Lampersburg und Kr Iburg 
(Arnold von Niederthor, Bartholome von Lichtenstein, Caspar Trautsun, Caspar Rei- 
ner, Sigmund Lutacher und Jacob Lulacher) der Eide, womit sie dem Capitel ver- 
pflichtet waren, damit sie Behufs der Friedensunterhandlungen unter die Botmässig- 
keit des Herzogs von Venedig übergehen könnten. Handlung etc. p. 470. 

1462 , 24. October. Brixen. Arnoldus de Niederthor, miles in Sabiona, Bar- 
tholomaeus Lichtensteiner in Braunecka, Caspar Trautsun in Puchenstein , Caspar 
Uesner in Resen , Sigmundus Lutacher in Lampersburg, Jacobus Lutacher in Kelburg, 
capitanci et castellani castrorum dictorum et arciuro ecclesiae Brixin. manifestum fa- 
cinnt, quod tencamus et gubernamus dicta castra nomine prineipis Venetiarum donec 
factum fuerit concordium etc. (,, Zerschlägt sich der Friede, kehrt alles in den alten 
Stand zurück; dem Herzoge Sigmund müssen die Burgen fortwährend offen stehen.") 

1462, 30. October. Bötzen. Herzog Sigmund bevollmächtigt den Abt Jobann 
von Stams, den Jacob Trapp, seinen Hofmeister, den Christoph Botsch, Hauptmann an 
der Eisch , Gregor von Heimburg, Dr. Lorenz Blumenau, Oswald Sebner, Balthasar 
Welsberger und Benedict Wegmeister , herzoglichen Kammermeister an Seiner Statt, 
am 2. November zu Venedig auf dem zwischen ihm und dem Brixner Capitel einer«, 
und dem Papste Pius und dem Cardinal Cusanus andererseits bestimmten Tage zu un- 
terhandeln. Innsbr. Arch. Repertor. Libr. VI, f. 864. — Lichnowski VII. 

1462, 2. November. Venedig. Eröffnung der Friedensunterhandlungen in Ve- 
nedig. — Weitläufige Verhandlungen. — Gesandte von Seite des Herzogs Sigmund 
waren : Dr. Gregor von Heimburg, Jacob Trapp, Oswald Wolkensteiner und der Kam- 
mermeister des Herzogs. Handlung etc. p. 238 — 247. 

1462, 2. November. Venedig. Rede, welche Gregor von Heimburg vor dem 
Senate in Venedig hielt, und worin er das unredliche Vorgehen Roms, so wie das 
redliche Streben des Herzogs Sigmund zur Wahrung seiner Rechte und zur Herstel- 
lung des Friedens darstellt. Handlung etc. p. 238—247, 471. 

1462, Idibus Decemb. 13. Dec. Venedig. Idibus Decembris oratores illustris- 
aimi prineipis nostri Sigismundi a Venctiis migrarunt. Die Unterhandlungen zerschla- 
gen sich , vorzüglich weil die Venetiancr mehr die Richter- als Vermittler-Rolle 
übernehmen wollten. Handlung etc. p. 277. 

1402. Gaug und Resultat der Vcnetianer Verhandinngen. Handlung etc. 

p. 277. 

1462. Wie Gregor von Heimburg die Folgen und den Verlauf der Friedens- 
verhandlungen darstellt, welche im Laufe des Jahres 1462 zwischen dem Herzoge 
Sigmund und den Venetianischen Friedensvermittlcrn stattgefunden. Handlung etc. p. 240. 

1462. Darstellung der Benehmungsweise des Herzogs Sigmund und des heil. 
Stuhles zu Rom bei den Veuetianer Verhandlungen. (Aus einem Schreiben des Pap- 
stes ad omnes Christi Fideles etc.) Handlung etc. p. 494—405. 

1462. Antwort des Herzogs Sigmund an den venetianischen Gesandten Nico- 
laus Grossus, Secretär der venetianischen Herrschaft, welcher am Ende des Jahres 
1462 mit neuen Anträgen nach Innsbruck kam. Handlung etc. p. 277. 

1463, 30. Januar. Venedig. Schreiben des Dogen Christopherus Mauro an den 
Herzog Sigmund, wie er die Anwesenheit des päpstlichen Legaten a Latere (Cardi- 
nalis Nicenus) in Venedig benützen werde, um die Irrungen zwischen dem Cardinal 
Sti. Petri ad Vincula (Cusanus) und dem Herzoge beizulegen. Lichnowski VII. — 
K. k. G. Arch. 

1463, im März. Neuer Ausbruch der heftigsten Feindseligkeit zwischen Cu- 
sanus und Herzog Sigmund (Interea December, Januarius et Fehruarius effluxerunt, et 
de mense Martii Cardinalis Cusanus papam induxit, ut novas comminationcs emitte- 
ret etc.) Handlung etc. p. 277. 
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1463, 24. Februar. Rom. Neues heftige« Schreiben des P. Pia« II. gegen den 
»erzog Sigmund an alle Christgläubigen, worin er ihm alle Saerilegien verwirft, die 
Arglist bei den Venetianer Verbandlungen hervorhebt, und neuerdings über viele Orte 
und Personen Interdiet und Verkehrsverbot ausspricht. Er widerruft auch alle Pri- 
vilegien der Tirol. Klöster, vermöge welcher sie „interdici , suspendi, excommuni- 
cari, seu anathcmatizari non possint." Merkwürdig, dass er den Grafen von Görs 
vom Intcrdicte ausnimmt. Die gebannten Orte waren: Meran, Bötzen, Neumarkt, Ep- 
pan, Mals, Nauden, Ymst, Fcldkirch, Bregens (die röm. Urk. hat Pregnitz), Cellis (?) 
Wintertor, et omnia alia loca, ubi Sigismundus pro domino cognoscitur." Handlung etc. 
p. 494 -»98. — Lichnowski VII, wo ein grosses Excerpt der Urk. 

1463, 28. April. Brixen. Bürgermeister, Bürger und Gemeinden der Städte 
Brixen , Brauneck und Clausen mitsamt den Gerichten desselben Gotteshauses bitten 
den Cardinal Cusanus, sich zum Frieden nnd zur Einigkeit neigen und biegen zu las- 
sen. Handlung etc. p. 498. 

1463 , 28. April. Brixen. Bürgermeister, Bürger und Gemeinden der Städte 
Brixen, Bruneck und Clausen, mitsamt den Gerichten des Gotteshauses bitten auch 
den Papst um Frieden, („und ob unser Herr der Cardinal in diesen Dingen xu herle 
wäre , möge Ewr Heiligkeit als ein Vater der Väter für ihn greifen und ansehen die 
Uebel, so dem Gottesbaus und uns allen auferstanden sind, und noch täglich aufer- 
stehen, damit wir in Ruhe gesetzt, und unser Leben in Gottesdienst und Furebt voll- 
enden mögen.") Handlung etc. p. 501. 

1463, 15. Mai. Brixen. Das Capitel zu Brixen drückt sein Staunen aus über 
die Aeasserung des Theodorus, Bischofs von Feltre, und vertheidigt sieh in einer 
Zuschrift an das Cardinals-ColJegium über seine Anhänglichkeit an Papst und Kirche. 
Handlung etc. p. 502. 

1463, 15. Mai. Brixen. Das Brixner Domcapitel bittet den Cardinal Cusanus, 
er möge der Wahrheit Zeugniss geben, und es wegen Verwaltung der Hochstifts-Ein- 
künfte nicht verunglimpfen lassen. Handlung etc. p. 504. 

1463, 17. Mai. Innsbruck. Herzog Sigmunds Vollmacht für Christoph Botsch, 
Hauptmann und Burggraf auf Tirol. Gregor vonllcimburg und Lorenz Blumenau in sei- 
nem Namen zu Venedig zwischen ihm und dem Brixner Capitel einer- und dem Papst 
und Cardinal Cusanus andererseits zu unterbandeln. Lichnowski VII. 

1463, 17. Mai. Innsbruck. Hersogs Sigmuud gleichlautende Vollmacht für 
Jacob Trapp, Hofmeister, Gregor Heimburg und Lorenz Blumenau etc. Lich- 
nowski VII. 

1463, Christi Himmelfahrt 19. Mai. Venedig. Eine neue Tagsatsung zu Ve- 
nedig, eröffnet am Christi Himmelfahrtslagc zur Ausgleichung der Streitsache zwischen 
Rom und Herzog Sigmund. Handlung etc. p. 498. 

1463 , 21. Juni. Orviedo. Antwort des Cardinais Cusanus an die Städte, Ge- 
meinden und üntertbanen des Gotteshauses Brixen auf ihre Zuschrift. Handl. etc. p. 500. 

1463, 21. Juni. Urbeveteri (Orviedro). Antwort des Cardinais Cusanus auf 
die Zuschrift des Capilels ddo. Brixen 15. Mai voll bitterer Vorwürfe und Ironie und 
Verdrehungen der Thatsachen. Handlung etc. p. 509. 

1463, 5. September. Brixen. Das Brixner Domcapitel schreibt an den Doge 
von Venedig, sich bitter beklagend über den böswilligen und harten Brief des Car- 
dinais und bittet um Rath und Hilfe. Handlung etc. p. 511. 

1463, 15. September. Venedig. Antwort des Paul Morizeno auf die Klag- 
schrift des Brixner Capitels. Zeugniss für dessen friedfertigen Sinn, auch für seine 
Bemühungen sur Herstellung des Friedens. Wink, dass wohl nur der Kaiser der 
Sache endlich abzuhelfen im Stande sein dürfte; sonst verzweifle er an jedem Er- 
folge. Handlung etc. p. 512. 

1463, 6. October. Brixen. Instruction des Brixner Domcapitels für die Chor- 
herren Wolfgang Ncyudlingcr und Chunrad Tegmayr , welche auf Herzogs Sigmund 
Verlangen nach Innsbruck geschickt wurden. Es handelte sich um die Uebernahme 
der Schlusser und der Regierung des Stiftes. Handlung etc. p. 514. 

1464. Herzogs Sigmund Versöhnung mit Rom. Fugger Spiegel der Ehren etc. 

S. 739. 
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1164, 1. Marz. Sien». Rrovp apostol. quo Pius II. ad preces Friderici III. Im- 
ji erat oris Rudolpho Episcopo Laven ti no committit farultatcm , mt possit dein absol vt rc 
a Censuris, tollere interdictum etc. Arch. Brixln. Lad. 3, N. 13, Lit. A. 

1464, 28. April. Neustadt. Artiruli concordiae eooceptl a Magisfro Simone 
Welen pro domino Cardinale Nieolao Cusano Episcopo Brixin. Acta concordiae etc. 
p. 191. 

1464 , 29. April. Neustadt. Articuli concordiae, quos eoneepernnt oratores 
capitulares Brixin. Georgias Golser et Stephanus Steinhorn pro eapitalo Brixin. (Sie 
führen auch die Aufschrift : „Vermerkt des Capitela an Brixen Artikel , so auf dem 
Tag zu Venedig auch fBrgeaommen worden.") Acta concordiae etc. p. 193. 

1464 , 5. Mai. Neustadt. Epistola oratorum capitularium ad capitulum Brixin. 
de progressu concordiae in Nova civitate. („Wie sie gleich beim ersten Zusammen- 
treffen mit dem Legaten mit harten Worten und Vorwürfen über Ungehorsam gegen 
die Kirche überhäuft worden ; wie er aber am Ende ihnen süsse Worte gegeben — 
quin uti solet dulcis est verbis ; wie die Unterhandlungen einen trigen Gang geben; 
„et habitamus in sterquilinio et foetoribus et fuimus plurimum infirm i, intendebamus 
ambo recedere.") Arcb. Brix. Lad. 3, Nr. 13, Lit. D. 

1464, 25. Mai. Neustadt. Responsio oratoris Georgii Golser contra articulon 
Simonis de Welen. Arcb. Brix. Lad. 3, N. 13, Lit. E. 

1464, post 15. Juni. Littera Nicolai Cardinalis ad Papam Pium II. Der Papst 
möge sich seiner annehmen gegen die Domherren von Brixen. Arch. Brix. Lad. 3, 
Nr. 13, Lit. G. 

1464 , circa 20. Junii. Contestatio Litis inter Cardin alem de Cosa et eapitul. 
Brixin. super fructibus et redditibus eeelesiae Brix. coram Casparo de Tremeno, Ca- 
nonico Tridentino , qua procurator Cardinalis petit restitutionem fruetuum eeelesiae 
Brixin. a capitulo pereeptorum a mense Augusto 1460 — medium Junii 1464. Arch. 
Brix. Lad. 3, Nr. 13, Lit. P. 

1464, 11. August. Todi (Tudertum in Umbria.) Der Cardinal und Bischof 
tob Brixen, Nicolaus Cusanus, stirbt au Todi, 63 Jahre alt. — 
Rossbiehler's Reflexion aber den Character dieses Mannes. Sinnacher VI, p. 527 — 529. 

1464, 14. August. Mantoa. Der Papst Pius II. stirbt. Sinnacher VI, p. 527. 

1464 , 25. August. Neustadt. Entwurf xu einer Ausgleichung swischen dem 
Cardinal Cusanus und dem Herzog Sigmund vom Kaiser Friedrich in Vorschlag ge- 
bracht. Origin.-Urk. im Brixn. Archiv. — Sinnacher V, 524. 

1464 . 30. August. Neustadt. Kaiser Friedrich bestätigt den durch allseitige 
Bevollmächtigte bewirkten gütlichen Vertrag awischen dem Bischöfe von Brixen, dem 
Domcapitel und dem Herzog Sigmund. Bekennen III, fol. 164. Arch. Sammlung in 
Innsbruck. — Haudlung etc. p. 519. 

1464. Variae responsiones oratorum capituli Brixin. in superiores articnlos 
imperiales non tarnen in judicio produetae. Arch. Brix. Lad. 3, Nr. 13, Lit. L. 

1464, 1. September. Epistola Friederici Imperat. ad Paulum papam II. suppli- 
cantis , pro eonfirmatione eorundem articuloram pacis mediante se et Rudolpho La- 
vantino Legato apostol. factae. Arch. Brix. Lad. 3, Nr. 13, Lit. N. 

1464, 1. September. Neustadt. Litterae Imp. Frid. III. ad Joannein eardina- 
lem datae. 

Litterae Rud. Episcopi Lavantini ad Episeopum Gurcensem. 

Schreiben K. Friedrieh III. an einen Fürsten in causa Sigismundi ducis. Arch. 
Brix. Lad. 3, N. 13, L. P. T. Q. 

1464, 2. September. Neustadt. Rudolph, Bischof v. Lavant, päpst- 
licher Comniiilr, absol virt den Herzog Sigmund und seine An- 
hänger von der E xc omm u n i c a t i o n etc., indem Kaiser Friedrich 
sich for seinen Vetter vor dem päpstlichen Stuhle demüthiget. 
Mandl, etc. p. 522. — Sinnacher VI, 527. 

1464, 2. September. Neustadt. Rudolph etc., Bischof von Lavant, zeigt dem 
Brixner Domherrn, Michael von Natz, die in Folge der kaiserlichen Vermittelung ge- 
schehene Aufhebung der Excommunication Sigmunds und des Interdictes an, und for- 
dert ihn auf, diese Lossprechung von den Kanzeln zu verkünden. Handlang etc. p. 525. 



J 

Digitized by Google 



m 

1W4, 1. September. Neustadt. Budolph, Bischof von Lavant, überträgt dem 
Cardinal Peter von Augsburg die Vollm acht , die erfolgte Aufhebung des über das 
Land Tirol ete. Terh&ngten Interdictes su verkünden. Orig.-Urk. im Brian. Arch. 
Lad. 3, Nr. 13, Lit. R. 

i i'i't. 3. October. Neustadt. Instrnmentam , quo D. Petrus Cardin, et Episco- 
pus Augustanus omnibus parroehis mandat , litteras D. Rudolphi Episeopi Laranlini 
et Commissarii apostoliei interdictum in terris Sigismund! Dueis Austriae et dioeesis 
Brixin. relaxantis sub Divinis publieari. Arch. Briz. Lad. 3, Nr. 13, Lit. R. 

1484, 30. Norember. Brixen. Die vertriebenen Clarissen-Nonnen kehren wie- 
der nach Brixen zurück. ttrtfPJahre nach ihrer Vertreibung. Exil. Clariss. Brix. Ms. 
in Arch. Prov. Franc. Tirol, in Scnwas. 

1464. Ob Hersog Sigmund'tur Busse verpflichtet wurde, die Kirche St. Sig- 
mund im Pusterthale,*u bauen ? Gatterer,* Nachrichten v. d. Dorfe und der Kirche 
S. Sigmund. Ms. ,g mtt >*4g •>■>**.• • ' o v nait 



